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bwehr im Westen . Uormarsch im Osten.
Der Balkan vor -er Entscheidung.

W MW I» VilttSieil
Offiziere, 600 Russen gefangen,
reichisch- ungarischer Tagesbericht,

sie », 28. Sept . (Drahtbericht .) Amt-

^ird verlautbart: !
Russischer Kriegsschauplatz.

Durch die österreichisch-ungarischen und' dent-
Streitkräfte am Styr mit Umklammerung be-

»r»ht, sah sich der Feind gezwungen, seine unter
Heu Opsern unternommene Offensive im Wöl¬
kchen Festungsgebiet aufzugeben. Der russ.

iMug dauerte gestern den ganzen Tag an. und
Hrte das feindliche Heer hinter die Gutilotoka.
Mae Armeen verfolgen. In den Nachhutgefech-
tki, östlich von Luzk nahmen unsere Truppen vier
Mische Offiziere und 600 Mann gefangen. An der
gfom und in Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Dolomitcnftont wurde heute früh  rin

Angriff des Feindes gegen den Col de Bosi mit
Handgranaten abgcwiesen.

Gestern beschossen die Italiener neuerdings das
Spital des Roten KreuzeZ in Görz mit etwa 50

aten, obwohl diese Sanitätsanstalt , da sie
nicht vollständig geräumt werden konnte noch

Genfer Flagge trug.

m Abschnitt von Dobcrdo vereitelte unser
r einen Angriffsversuch gegen den Monte sei

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Artilleriefeuer störte feindliche Befestig-

»bciten an der unteren Sawe.
Die Befestigungsgeschütze von Belgrad gaben
die Stadt Zemun (Scmlin ) einige fchlgchende

"sse ab.

d. Höf er , Feldmarschall -Leutnanr.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB. Konstantinopel,  28 . Sept . Das

7>. Hauptquartier teilt mit : An der Dar da.
Ucnfront  ist die Lage unverändert ; unsere
-. verschiedenen Richtungen ausgedehnten Aus-
Mgsabteilungen bei Anaforta und in der Um-
"d von Kerswisdcrc in Hinterhalte und nah-
- in gefangen. Andere machten überraschende
^lfc auf feindliche Schützengräben und er-
M Gewehre, Munition , Feldtclephon - und
»gerät. Sonst nichts Neues.

» • ■»

italienisches Kriegsschiff vernichtet.
Mann der Besatzung umgekommew.

»3 ' Brindisi,  28 . Sept . Wie die Agencia
ereignete sich im HafeN von

1 in der hinteren Pulverkammer des
>MNes „Beuedetto Briu ", 13 400

> ^ ' einc Explosion,  der ein Brand folgte,
feg j,J ^ ^ r vorliegenden Berichten sind

siarkcn Besatzung 8 Offiziere,
titcij 1Inter  de« Opfern , deren Iden¬
te "esindct sich Kontreadmiral Rubin
stimmt 'Ursache  der Katastrophe ist nicht
Ke Die Einwirkung irgendwcl-

I Pttt  Einflüsse gilt als ausgeschlossen.

Papst für einen Waffenruhetag.
b» Nü^^ HN' 28. Sept . Der .Papst bereitet , wie
ivird. ^ *r Bost aus der Schweiz gemeldet
Machte bo "ndschreiben an die kriegführenden
s"he ^ sr"!'! ^ Vorschlag, eine Wafsen-
"' ' eu. ^brseelentag eintreten  zu

^nb7 Lr,^ QS  auf der ganzen Erde
Vlx.

sein. vken der Gefallenen gewid-

neuer Abschnitt im Weltkrieg.

L

Ein

^iajox on i, '
Wtz E - tn^ "der die neue Offensive.
^sischea Zu der neuen englisch¬
est La^ r^ ^ de schreibt Major M o r a h t
^Äisch-sx. B3ir sind weit davon entfernt,

«^ dsischen Angriffe sticht exnst zu

»MNNMWMW
tnolanöer otfangcn,9 meitcrc iBiinenjeiotto MM.

254 Min gefangen.
iin Jrafif iw Imffmtn pioifioir.

Eichhorns Siegesbeute aus der Schlacht bei Wilna.
Ueber 25000 Muffen gefangen.

Deutscher Tagesbericht vom 27. Septemb.
WB. Großes Hauptquartier, 28.Sept.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Gegner setzte seine Durchbruchs¬
versuche auch gestern fort, ohne irgend¬
welche Erfolge zu erreichen.  Dagegen
erlitt er an vielen Steüen sehr emp-
findliche Verluste.

Bei Loos unternahmen die Eng¬
länder einen neuen Gasangriff;  er
verpuffte völlig wirknngslos.  Unser
Gegenstoß brachte neben gutem Gelände¬
gewinn 20 Offiziere und 750 Mann
an Gefangenen, deren Zahl an dieser
Stelle damit auf 3397 (einschließlich
Offiziere) steigt. 9 weitere Maschinen¬
gewehre  wurden erbeutet.

Bei Souchez , Angres , Roc-
linconrt  und sonst auf der ganzen
Front der Champagne bis an den
Fuß der Argonnen wurden französische
Angriffe restlos abgewiesen.  In der
Gegend von Souain brachte der Feind
unter merkwürdiger Verkennung der
Lage sogar Kavalleriemassen vor, die
natürlich schleunigst zusammengeschossen

sich in einer rückwärts gelegenen Stellung
zu halten. Er wurde angegriffen und
geworfen.

Südlich des Dryswjaty - Sees
fanden Kavatteriegesechte  statt.

Das Ergebnis des Generalobersten
von Eichhorn in der Schlacht von
Wilna,  die zum Zurückwerfen des
Feindes bis über die Linie Narocz-
See—Smorgon—Wischnew geführt hat,
beträgt an Gefangenen und Material

70 Offiziere,
21908 Mann,
3 Geschütze,

72 Maschinengewehre un¬
zahlreiche Bagage,

die der Feind auf seinem eiligen Rück¬
zug zurücklassen  mußte. Die Zusammen-

wurden und flüchteten.  Besonders aus¬
gezeichnet haben sich bei der Abwehr
der Angriffe sächsische Reserveregimenter
u. Truppen der Division Frankfurta.M.

In den Argonnen  wurde unser-
seits ein kleiner Vorstoß  zur Verbeffe-
rnng der Stellung bei Fille - morte
ausgeführt. Er zeitigte das gewünschte
Ergebnis und lieferte außerdem vier
Offiziere und 250 Mann an Gefangenen.

Aus der Höhe bei Combres wurde
vorgestern und gestern durch umfang¬
reicheSprengungen die seindlicheStellung
aus breiter Front zerstört und ver¬
schüttet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Der gestern auf der Südwestfront von

Dünabnrg zurückgedrängte Gegner suchte

stellung dieser Beute konnte infolge
unseres schnellen Vormarsches erst jetzt
erfolgen. Die bislang gemeldeten Zahlen
sind in ihr nicht enthalten.

Südlich von Smorgon blieb unser
Angriff im Fortschreiten.  Nordöstlich
von Wischnew ist die feindliche Stellung
durchbrochen. 24 Offiziere, 3300 Mann
wurden dabei zu Gefangenen gemacht
und neun Maschinengewehre  erbeutet.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Brückenköpfe östlich von B nr a-
now itschi sind nach Kampf in unserem
Besitz. 350 Gefangene sind eingebracht.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

Leeresgruppe des Generalsv. Linsingen.
Der Uebergang über den Styr

unterhalb von Luzk ist erzwungen.
Unter diesem Druck sind die Ruffen
nördlich von Dubno  auf der ganzen
Front in vollem Rückzuge.

Oberste Heeresleitung.

nehmen . Ein neuer Abschnitt  des große«
Krieges hat begonnen . Mag die Ueberzahl der
Feinde die vordere , vielleicht auch die zweite Ver¬
teidigungsfront zurückdrängen , immer werden sie
auf neue Stellungen  hinter den genvm-
menen stoßen . Wenn , »vir Zeit fanden , uns mit
der Verwaltungsorganisation der besetzten feind¬
lichen Länder zu befassen, so widmeten wir doch
gründlichere Arbeit der Befestigung
unserer Vexteidigungsstell u n g en » im

Westen . Einen taktischen oder strategischen Sieg
können wir aus den bisherigen feindlichen Anstür¬
men nicht ersehen . Es sind gewaltige Aufgaben,
die der Herbst uns auferlegt . Vor ihrer
Lösung schrecken »vir und unsere Verbündete
nicht zurück

„Durch kommen sie nicht!"
Köln,  28 . Sept . (Ctr . Frkft .) Der Spezial-

bcrichterstatter der „Köln, Ztg." im Großen

Hauptquartier hatte eine Unterredung mit dem
Oberkomm andiercnden  über die Kämpfe
an der Westfront. Letzterer erklärte, es sei ein u n<
geheurer Angriff , mit äußerster Ener-
g ie geführt, begleitet von einem Artillerie,
ka m p f, wie er noch nie erlebt worden sei. Einen
entscheidenden Erfolg  werde die Offensive
keinestvegs  haben . Die Verwundeten und
Abgelösten erzählten von der außerordentlichen
Wildheit des Gefechtes und des Handgemenges
Mann gegen Mann in den Gräben . Wir erkennen
die Hartnäckigkeit und Bravour des Gegners an,
betonen jedoch zuversichtlich: Durch kommen
sie nicht!  Der Oberbefehlshaber erklärte über
die Haltung der Truppen : „Unsere Leute halte»
herrlich, man kann das nicht genug betonen. Das
Herz wird einem »vcit vor Freude und Dank
in der Berührung  mit diesen Männern ."

König Ferdinand an König Konstantin
von Griechenland.

Konstantinopel, 28. Sept . (Ctr . Frkft .) König
Ferdinand von Bulgarien  richtete an den
König von Griechenland  ein Telcgramnt,
das in hohem Maße geeignet ist, im Augenblicke,
wo die mobilisierten Armeen der beiden Länder
Gewehr bei Fuß stehen, das herrschende Mißtrauen
zu zerstreuen . Der König von Bulgarien gibt in
diesem Telegramm die bündigste Versicherung,
daß m,it der bulgarischen Mobilisierung k ei n e r -
lei Absichten  eines Angriffes auf grie -
chisches Gebiet  verbunden seien . Bulgarien
lege im Gegenteil großen Wert auf den Ausbau
der zwischen beiden Ländern bestehenden guten
Beziehungen.

Es ist hier nicht bekannt , ob König Konstan¬
tin dieses Telegramm schon beantwortet hat . Das
Telegramm des Königs von Bulgarien ist von
aktuellster politischer Bedeutung . Auch nach ande¬
rer Richtung erheischt es Interesse . Seit dem zwei¬
ten Balkankriege waren die persönlichen Beziehung
gen zwischen den beiden Königen infolge eines
äußerst gereizten , damals veröffentlichten Depe-
schenwechsels unterbrochen . In ritterlicher Weise
knüpft König Ferdinand sie in einem welthistori¬
schen und entscheidungsvollen Momente wieder an.

Die italienischer; Verluste.
300 000 Mann seit Kriegsbeginn.

Amsterdam , 28. Sept . (Ctr . Bln .) Obwohl die
italienische Regierung , wie man »veiß , Verlust-
listen nicht veröffentlicht , erfähtt man aus halb¬
amtlicher Quelle / daß Cadorna bis 1. September,
also für drei Kriegsinonate , 35 000 Tote und
180 000 Verwundete und Kranke nach Rom gemel¬
det hat . Seitdem dürste der Gesamtverlust auf
300 000 M an n gestiegen sein, ein Umstand , der es
erklärt , daß Cadorna sich heftiger denn je gegen diel
Teilnahme Italiens an dem Dardanellenunterneh-
men und an den Operationen an der Westftont
weigert . Dazu ist auch noch die Taffache zu er-
wähnen , daß der König von Italien,  der
schon vor dem Krieg an großer Nervosität litt , sich
nicht im besten Gesundheitszustand
befindet. — Von einer weiteren finanziellen
UntiMützung Italiens dNrch England hört man
nichts mehr , nur so viel verlautet , daß England
der italienischen Marine 100 000 Tonnen Kohle
zum Geschenk gemacht hat.

Der Kaiser an der Westftont.
Berlin , 27. Sept . (Ctt . Bln ) Die „Nordd.

Allg . Ztg ." veröffentlicht aus einem vom 25. Sept.
datierten Feldpostbrief  eine Schilderung aus
dem Westen , dessen Schlutzabsatz bemerkenswert ist,
weil daraus hervorgeht , daß der Kaiser  zurzeit
wieder an der We st front  weilt . Es heißt in dem
Briefe:

Dies ist das gewöhnliche Bild , das sich dem Be¬
schauer jetzt bietet , und in das hier der 24 . d. Mts.
eine willkommene Wwechslung brachte . Am 23.
spät abends rückten die dienstfteien Mannschaften
unserer Armeeabteilung feldmarschmäßig aus . Ifte»
mand hatte eine Ahnung von dem , was uns bevor-
stand . In einem Wald zwischen H . und St . B.
wurde Halt gemacht und , während immer mchp
Truppen aller Waffengattungen anrückten , der
kommenden Dinge gewartet . Hell und klar brach
der Morgen des 24. an , „echtes Zollernwetter ".
denn allmählich war uns so eine Ahnung aufge-
idämmert , daß uns etwas Außerordentliches bevor,
stehe . Einige feindliche Flieger , die sich in dev
Luft umhertummelten , wurden schnell verttieben.
Um 10 Uhr stiegen drei unserer Kampfflugzeugs
— wir befanden uns in der Nähe unseres Flug»
Hafens — empor und kreisten über dem Platz hoch
in den Lüften , bereit , jeden neugierigen feindlichen
Flieger fernzuhalten urü > ihm den Einblick zu
Wehren . In Hufeisenform nahmen »vir darauf alle



— rtioa  JO 000 Mann — Par 'ad'eäufstellttNF.
Feierliche Stille herrschte, kein Kanonenschlag war
hörbar . Um 11 Uhr erschienen die kaiserlichen
Automobile , die an der freien Seite des Vierecks
hielten » und denen der Kaiser,  begleitet vom
Kronprinzen  und mehreren hohen Offizieren,
unter brausender Musik der versammelten Kapel¬
len , e n t st i e g. Nach der Begrüßung der an¬
wesenden Generale schritten der Kaiser und der
Kronprinz , in Begleitung des Oberkommandieren,
den und der übrigen Herren des Gefolges die
Front der Truppen ab, überall freudig begrüßt.
Nachdem die Front der Paradetruppen a-bgeschrit-
ten war , wurden die zur Auszeichnung Vorgefchla-
genen in die Nähe der Autouwbile geführt , wo der
Kaiser u. Kronprinz allen persönlich das Ehren -.
kreuz  überreichten , vielen dasselbe sogar an die
Brust hefteten . Danach fuhren um 2 Uhr die Auto¬
mobile unter dem Jubel der Truppen und den
Klängen der Musikkapellen davon. Um 2V$  Uhr
rückten wir wieder in unsere Quartiere , uns allen
aber wird diese Stunde , in der wir unseremHelden-
kaiser in das ernste, aber doch so gütige Auge
blicken dursten , als schönste Kriegserinnerung im¬
mer unvergeßlich bleiben.

In ungeöeuce Mm im Mn.
Llnsere Truppen sind bereit.

Berlin , 28 . Sept . (Ctr. Bin .) Bernhard Kel¬
lermann schreibt den: „B . T ." aus dem Großen
Hauptquartier vom 28. September : Mit einem
Massenaufwand von Munition , mit 14 bis 13 Di¬
visionen , darunter einem Teil der Kitchene» Armee
mit Schotten , Irländern , Gurkas und Farbigen
aller Schattierungen , mit hunderttausenden von
Kubikmetern giftiger Gase ergriffen die Engländer

.auf dem rechten Flügel der Westfront die Offen¬
sive . Ihre Vorbereitungen waren zeitraubend,
.kostspielig , gründlich, ihre V er l u st e sind unge-
.Heuer,  ihre Resultate  kaum nennens¬
wert!  Vom 20. September an begannen sie zu
„trommeln ". Sie legten vier Tage lang schweres
Wirbelfeuer auf unsere Gräben, auf bestimmte Ab¬
schnitte qinen vollkommenen Feuervor¬
hang.

Von Armentieres bis hinab zur Loretto  -
h ö h e bereiteten sie Iden Angriff vor, der am 23.
September begann . Die Hauptvorstöße waren
nördlich von Fromelles . Hier wurden sie unter
schweren Verlusten abgeschmettert. Ferner westlich
A u be r t. Teilweise in unsere Gräben eingedrun¬
gen , wurden sie durch einen Gegenstoß geworfen u.
dabei eine indische Brigade vollständig vernichtet.
Von einem Bataillon von 800 Mann blieben
knapp iiber 100 am Leben; mehr als die Hälfte da¬
von fiel in unsere Hände. Aehnlich erging es
ihrem Angriff bei Civenchy und Festubert,
demselben Festubert , wo sie bei ihrer Frühlings¬
offensive 15 000 Mann Verluste hatten . Sie ar¬
beiteten hier erfolglos mit Rauchbomben.

Das einzige nennenswerte Resultat erzielten
sie südlich des Kanals von La Bass  6 , wo sie
reicht mit Soldaten angriffen , sondern ihren Trup¬
pen hunderttausende von Ku b i km e t e r n
g i f t i ge Gase  als Stürmkolonncn voraussand-
ten . Diese Gaswelle war so dicht, daß man auf 10
Schritte Abstand keinen Raum mehr sah; bis weit
hinter La Bass6 waren sie fühlbar . Vor diesem
Ansturm von Gaswellen mußten wir uns auf un¬
sere zweite Stellung zurückziehen, aber sobald es
wieder lichter wurde, gingen unsere Truppen zum
Gegenangriff vor und eroberten Teile der ver¬
lorenen Stellung zurück.

Gleichzeitig mit den Engländern und den Gas¬
wellen griffen die Franzosen von der Lorettohöhe
bis südlich Arras nach einem tagelangen Hagel¬
wetter von Granaten an unter Verwendung von
Gasgranaten . Ihre Verluste sollen ins grauen-
hafte gehen. Souchez am Fuße der Lorettohöhe,
jener Trümmerlmufcn , um den seit Monaten
wütend gekämptf worden war, wurde zum Aus¬
gleich unserer Stellung geräumt. Wir haben 2609
Mann gefangen genommen, darunter einen eng-
lischen General , einen Oberstleutnant, ' einen
Obersten und eine Anzahl Maschinengewehren er-
beutet.

Alle unsere Stellungen von Armen¬
tieres  bis hinab Arras sind bis auf un¬
wesentliche Scharten vollkommen in
unserer Hand.  Nur , wo die Engländer Gas¬
bomben zum Sturm verwandten, sind wir auf un¬
sere zweite Stellung zurückgegangen. Heute mor-
gen wurde ein neuer Vorstoß der Englcnrber bei
Öuenchy unter sehr schwerem Verlust für den Feind
abgewettert . Unsere Truppen sind be¬
reit!

Kopenhagen , 28. Sept . (Ctr. Bin .) Nach eng¬
lischen Telegrammen aus Frankreich und Holland
war das furchtbare Geschützfcueran der Westfront
in den letzten Tagen bis nach Paris und weit in
die holländische Provinz Zeeland hinein hörbar.
Das Blutbad der letzten 24 Stunden war furcht-
bar . Gestern wütete der erbitterte Kampf längs
der gangen Front . Nicht nur auf dem Lande wurde
gekämpft , sondern auch in der Luft und zur See.
Das Artilleriefcuer der Engländer und Franzosen
war überwältigend . Ohne Unterbrechung fiel ein
dichter Regen von Geschossen aller Kaliber aus
hunderten von Batterien auf die deutschen Linien.

An der Westftont.
Wie nicht anders zu erwarten war , versuchten

die Gegner am Montag von .neuem , an verschie-
denen Stellen die deutschen Verteidigungslinien
zu durchbrechen. Es fehlte aber jetzt das wichtige
Moment der Ueberraschung sowie eine zermalmende
mehrtägige Artillerie -Vorbereitung . Dem ent¬
sprechend gebrach es den gegnerischen Angriffen an
Wucht und Nachdruck. Dieser neue Ansturm bot
vielmehr unfern Truppen die erwünschte Gelegen¬
heit , am Feinde blutige Wisdervergeltung für die
drei letzt verflossenen Tage zu üben und ihnen sehr
empfindliche Verluste beizubringen.

So war der neue Ansturm der Engländer bei
Loos  auf unsere zweite Verteidigungslinie voll-
kominen ohne Wirkung, obwohl sie sich des so arg
verpöistenStickgases bedienten. Das forderte unsere
wackern Feldgrauen sogar zu einem wuchtigen
Gegenstoß  heraus , der auch bestens gelang.
Unsere Tupfern eroberten nänrlich recht erheblich
Terrain und brachten 20 englische Offiziere und
760 Mann als Gefangene ein nebst 9 Maschinen¬
gewehren . Den Engländern nahmen wir demnach
:<m dieser Stelle im Ganzen gegen 3400 Gefangene

ab, während cttva '4000 deutsche Soldaten ln diesen
Sturmtagen in englische Gefangenschaft geraten
sind. Der beiderseitige Verlust an Gefangenen
hält sich sonach fast die Wage.

Ten windigen Franzosen  erging es nicht
besser; auch sie holten sich bei Souchez , Angres und
au der Cpampagne -Front blutige Köpfe, als sie sich
am Montag erdreisten wollten , unsere zweite Linie
zu erstürmen. Bei Souain muß der französische
Kommandeur durch das wüste dreitägige Artillerie-
fcuer an seiner geistigen Verfassung Schaden ge¬
nommen haben, denn dieser General ließ verrück¬
ter Weise wie ein zweiter Don Quichotte gegen
die deutschen Schützengräben französische Kaval¬
leriemassen  anreiten . Mit welchem Resultat,
das kann sich jeder denken! Von der armen Reiterei
blieb unter unserm Schnellfeuer natürlich nicht
viel übrig.

Dieses erleuchtete militärische Genie müßten
die Franzosen an Joffrcs Stelle zum Generalissi¬
mus machen: dann wäre sicher der Krieg in 4
Wochen zu Enlde! Bei der Abwehr der französi¬
schen Angriffe am Montag zeichnete sich u. a. auch
unsere Frankfurter Division  mit den
tapfern nassauischcn Regimentern 80, 81 , 87 u . 88
besonders aus , was der Tagesbericht aus dem
Großen Hauptquartier ausdrücklich hervorhebt.

In den A r g o n n e n verbesserte die Armee un¬
seres Kronprinzen durch eine kleine Aktion bei
Fille -morte die deutsche Stellung recht erheblich;
nebenher heimste mau dabei 260 Gefangene nebst
4 Offizieren ein.

Zwischen Maas und Mosel  zerstörten un¬
sere findigen Pioniere durch umfangreiche
Sprengungen die feindliche Stellung auf der Höhe
bei Combrcs auf breiter Front.

Von der Ostfront.
Endlich  hören wir auch etwas über die greif¬

baren Resultate aus der siegreichen Schlacht bei
Wilna,  durch welche die russische Wilna -Armee
aus der Stadt Wilna hinausgedrängt und in die
jetzige gefährliche Lage bei Smorgony , Wilejka,
Wischnew gebracht wurde. Die Armee Eichhorn
brachte aus diesen Operattonen rund 2 2 00 0
russische Gefangene  als Siegesbcute ein,
darunter 70 Offiziere:  ferner 3 Geschütze, 72
Maschinengewehre und eine große Armee -Bagage.
Das ist die Antwort auf die dreiste Anzapfung im
letzten russischen Generalstabsbericht, wo es hieß,
der deutsche Generalstab sei in seinen Gefangenen-
Meldungen von der Ostfront auf einmal auffallend
bescheiden geworden. Der deutsche Gegenhieb wird
wohl sitzen. Bei Wischnew  wurde ferner die
russische Verteidigungslinie von unseren Truppen
durchbrochen und dabei gerieten weitere 3 300
Russen  nebst 24 Offizieren  in deutsche Ge-
fairgenschaft. Erbeutet wurden 9 Maschinen-
gewehre . Bei der Eroberung der Brückenköpfe
östlich von Baranowitschi wurden weitere 350 ge¬
fangene Russen cingebracht. Zählt inan diese
Kriegsbeute der EichhornschenBeute bei, so ergibt
sich die stattliche Zahl von rund 25 500 gefangenen
Russen mit 94 Offizieren und 81 Maschinen¬
gewehren . Ob das bescheidene Zahlen sein mögen?

• • •

Das Urteil eines neutralen Sachverständigen.
Bern , 28 . Sept . (Ctr. Bln .) Der Berner

„Bund " schreibt über die Offensive im Westen:
„Bis jetzt ist der Kampf noch nicht zu überblicken.
Wie immer  unter solchen taktischen Verbält-
nissen ist der Angreifer in die zerschossenen ersten
Gräben des Vetteidigers eingedrungen , hat enorme
Bludopfer bringen müssen, ohne das Endergebnis
sichergestellt zu haben. Dieser Durchbruchsversuch
sei sowohl, was strategische Auswahl der Angriffs¬
punkte , als auch die Vorbereitungen und die Zahl
der ar,gesetzten Truppen betrifft , der gr ö ß t c, der
bisher erfolgt  sei ; größer selbst als der von
Dunajec , der in weitreichender Kombination an
200 Km. voneinander entfernten Stellen angeord¬
net worden ist. Gelangt die englisch-französische
Offensive bis vor die dritte und st ä r k st e
deutsche Verteidigungslinie,  die zahl¬
reiche permanente Stützpunkte aufweist , so wächst
der Durchbruch in die Enffcheidung und muß not¬
wendig mit einer Ka t a st r o p h e der An g r i f fs-
truppen  oder mit einem allgemeinen
Rückzug der Deutschen  enden . Die Entwick¬
lung wird lehren, ob es überhaupt soweit kommt,
und wie diese entscheidende Kraftprobe im Westen
endet ."

Schwere Opfer.
Genf , 27. Sept . Die Hefttgkeit der vcahkämpfe

in der C h a m p a g n e, namentlich in dem der
Straße von Souain benachbarten Gelände , forder¬
ten beiderseits gleich schwere Opfer , während w e st-
l i ch der A r g o n n e n die Zahl der Toten und
Verwundeten auf französischer Seite doppelt so
groß war wie auf deutscher.

Der König von Bulgarien über das Ziel der
deutschen Offensive gegen Serbien.

Basel , 27. Sept . Laut Basler Nachrichten hat
der König von Bulgarien einer hohen Persönlich¬
keit gegenüber folgende Erklärung abgegeben : Die
neue deutsche Offensive verfolgt nur den Zweck,
vorübergehend von dem serbischen Ufer der Donau.
Besitz zu ergreifen , um so den Durchtransport von
Munition nach der Türkei zu sichern. Rumänien
kann darin keinen besonderen Grund zum Eingrei-
fen erblicken, da ihm dadurch ja die Donau für den
Getreidetransport zugängig gemacht wird . Die
Mittelmächte wollen die Lage auf dem Balkan
nicht verwickelter gestalten. Ich habe nie die Ab-
sicht gehabt, Serbien anzugreifen . Unsere Maß - '
nahmen werden sich nach der Macht der Ereignisse
richten. Sobald der Vierverband _ Truppen nach
dem Balkan entsendet, werden wir entsprechend
unseren Interessen die nötigen Entschlüsse fassen.

Gegen die amerikanische Anleihe.
WB . Berlin , 28 . Sept . Der Korrespondent

Piper wird durch Funkspruch aus Newyork gemel-
det : Das Scheckkonw des Detroiter Autvmobil-
fabrrkanden Henry Ford  beträgt bei dM tzerschie-

Was geschah heute vor eiuem Jahr?
Am Sv. September 1914:

Eine franz.-engl. Division , die von engl , und sranz.
Kriegsschiffen begleitet war, landet in Kamerun.
Duala ohne Kampf besetzt.

In Elsaß - Lothringen wird der auS den mittleren
Vogesen vorgedrungene Feind kräftig »urück-
geworfen.

denen Banken 30 Millionen Mark. Ford hat die
Zurückziehung seiner Depositen von den an der
französisch-englischen Anleihe teilnehmenden Ban¬
ken mit dem Mangel an Sicherheiten begründet.

Italien und Griechenland.
WB . Zürich, 27. Sept . Der Genfer Korre¬

spondent der Neuen Zürcher Zeitung berichtet zu
der Meldung über netre Einberufungen in Italien,
daß aus diesen Bestünden ein Expeditions¬
korps  gebildet wurde, dem auch französische
Truppen angehören sollen. Das Expeditionskorps
habe di« Aufgabe , falls eine Unter stützung
Serbiens durch Griechenland  notwendig
wird , seinerseits der griechischen Armee zu Hilfe zu
kommen.

Die englischen Sozialisten und der Krieg.
WB . London, 28. Sept . Meinungsverschieden¬

heiten im Ausführenden Ausschuß der eng¬
lischen Sozial , st eu Partei  über den Krieg
führten zu dem Beschluß, eine Abstimmmpg der
Parteimitglieder zu veranlassen. Die Fragen , über
die abgestimmt werden soll, lauten : 1. Sind Sie
für eine Unterstützung und Fortführung des
Krieges  bis zu einem erfolgreichen Ende ? 2.
Sind Sie für eine Unterstützung der Bewegung
für einen F r i e d e n s s chl u ß?

Des Vicrverbands Drohungen.
Genf , 28. Sept . Das „Journal de G6nbve " er¬

hielt Pariser Privatdepeschen, wonach die Ent¬
scheidung des Vierverbanids betreffs Bulgariens
bereits getroffen sei. Es gelte jetzt kein Verstecken
mehr , sondern Handlungen . Bulgarien niüsse so¬
fort klar sagen, gegen wen es rüste. Der Weg nach
Konstantinopel über Deldeagatsch sei offen . Der
Vierverband werde sofort seinen Beschluß in die
Tat Umsetzer»
Eine verantwortliche Regiernngs -Kommission in

England.
WB . London, 28. Sept . Meldung des Reuter-

scheu Büros . Wie „Daily Chronicle " schreibt, hat
A s q u i t h eine besondere Komin ission ernannt,
der die Erledigung von Kriegsangelegcnheiten.
vor allem die Verantwortung für die
Kriegsleistun gen  übertragen wird . Seit
einiger Zeit bestand schon eine Dardanellen -Kom-
nrission. Wie verlautet , werden die Funktionen
dieser Kommission von einer neuen übernommen,
die eine Art Exekutive des Kabinetts darstellen
wird . Die neue einflußreiche Kommission wird
bestehen aus dein Premierminister , Kitcl-ener,
Lloyd George . Balfonr , Grey , Lansdowne , Bonar
Law und Churchill. Diese Mitglieder des Kabi¬
netts werden zukünftig im besonderen Sinne für
die Kriegführung , soweit sie von der Regierung
daheim beeinflußt werden kann, verantwortlich
sein.

In japanischkr Gefangenschaft.
Es ist schon darauf hingewiesen worden , daß

die Nachrichten ans den japanischen Gefangenen¬
lagern widersprechend lauten . Veranlaßt durch die
Angaben eines Gefangenen in der „Frankfurter
Zeitung " vom 26. Mai über die Zustände in Fu¬
kuoka hat der Ausschuß für kriegsgefangene Deut¬
sche (Rotes Kreuz) Bahnhofsplntz 12— 14, Frank¬
furt a. M ., eine Ü m f rage über die Verhältnisse
in den japanischen Gefangenenlagern vorgenoni-
men . Diese hat ergeben, daß die deutschen Kriegs¬
gefangenen im allgemeinen gut behandelt werden,
daß die höheren amtlichen Stellen in Japan den
besten Willen haben, und daß es sich bei einzelnen
Fällen von Uebergriffen nur um Ungeschicklickikei-
ten des Unterpersonals handeln kann. (Von ande¬
rer Seite werden uns Briefe eines Gefangenen
zur Verfügung gestellt, in denen es u. a. beißt:
„Ich habe persönlich mich über nichts zu beklagen,
wenn auch die Briefbeschränkung hart ist . . . Wir
werden durchaus nach dem Wortlaut der Haager
Bestimmungen behandelt und l>aben keinen
Grund zur Beschwerde.  Einfältig ist es,
anznnehmcn , daß Kriegsgefangenschaft ein Ver¬
gnügungsaufenthalt wäre , das Stillsitzen in einer
Zeit , in der zu Hause alles in Tätigkeit ist, setzt
uns zu." Reo .)

Gleichzeitig macht der Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene darauf aufinerksam, daß alle jene,
die ihren Gefangenen - in Japan eine Weih-
n a cht s f r e u d e machen wollen , die Pakete bald¬
möglichst dorthin absenden müssen, damit sie bei
«der Länge der Reise rechtzeitig vintreffen . Ange¬
hörigen von in Japan befindlichen Gefangenen,
welche nicht in der Lage find, ihnen ans eigenen
Mitteln eine Weihnachtsfreude zu bereiten , können
dies dem Ausschuß mitteilen . Im Falle der Be-
dürftigkeit ist der Ausschuß bereit , eine Unter¬
stützung zu gewähren.

Erschießung belgischer Spione.
WiB. Aus dem Felde , 28. Sept . Der komman¬

dierende Admiral v. Schröder gibt bekannt : Auf
Grund eines feldgerichtlichen Urteils vom 16. Sep¬
tember sind sechs belgische Landeseinwohner wegen
Spionage zum Tode verurteilt und tn Gegenwart
von zwei Schöffen der Stadt kriegsrechtlich er¬
schossen worden. _

Deutschland.
Kriegsbeihilfe für gering besoldete

Staatsbeamte.
WB . Berlin,  28 . Sept . Der „Staatsanzei¬

ger" veröffentlicht einen Erlaß des Finanzmini,
sters des Innern betreffend Kriegsbeihilfen
an gering besoldete Staatsbeamte.  Die
Gewährung von Kriegsbeihilfen wird mit der,
durch den Krieg bedingten Gestaltung auf dem
Markt der notwendigsten Bedarfsgegenstände be¬
gründet . Dem Erlaß zufolge erhalten Beamte mit
eiuem Dirnfteinkommen bis zu  2100 Ji
jährlich für ein oder zwei Kinder unter 15 Jahren

je 6 cM, monatlich , für jedes wertere Kind nute»
15 Jahren je 3 cM  monatlich . Der Erlaß betont)
daß es sich lediglich um Kriegsbeihilfen handelt,
deren Zahlung «ach BeendigMg des Krieges ein-
zn stellen ist.

* Die Krregszulage, Kelche Mußisch.
beamte erhalten , wird auch den ReickM^ .
demselben Umfang , Vis zu 2100 M ftuto111*«
schließlich, bewilligt . Diese Gehaltsstuf»
wühlt worden, damit auch die gehobenen *
amten, in sie einbezogen sind, genau
Preußen.

* Berlin , 28. Sept . (Ctr. Bln .)
Pol . Korresp." schreibt: Durch eine, » w J
fpmfipr hntiiprtpti ipfet bekanntgegebenen ^
s e r l i che n E r l a ß an den Stätthä ^ .
Elsaß - Loth ringen  wird anaeor?,»^ ,
257 Gemeinden Elsaß - Lo th  r t nQeS
stelle ihre bisherigen französischen «
deutsche Namen  zn führen haben.

* Der Reichskanzler in Dresden , ’g
28 . Sept . Der Reichskanzler stattete im
Vormittags bei dem Staatsminister des &
Grafen Vitzthum von Eckstädt
dem Vorsitzenden im Gtaatsministeriunr
minister Beck , Besuche ab. Um 12.45 eni'
K ön >ig den Reichskanzler im Residen
Privataudienz . Um 2 Uhr fand königlich^
stückstafel statt, an der außer dem RejM
der preußische Gesandte Graf Schwerin u
Staatsmiulister teilnahmen . Nachmittags
der Reichskanzler bei dem preußischen
den Tee . Heute abend findet bei dem Grafe
tum ein Diner statt, worauf die Abreü»
Neirhkanzlers erfolgt.

* Beileidskundgcbung des Kaisers an St »,
Stuttgart,,  28 . Sept . (Ctr. Frft .) U,
Großen Hauptquartier ging dem Oberbür,
ster Lautenfchläger gestern folgenides Tetz
zu:

Der Stadtgemein 'dc Stuttgart spreche
mein aufrichtigstes Beilaid aus zu den ‘
Folgen , die der Uebcrfall französischer
auf die schöne Hauptstadt Württembergs
hat. Gott der Allmächtige bewahre Stu
gart in Zukunft  vor solchen ungere
fertigten Angriffen,  tröste die Hf
bliebenen der Opfer und gebe den Verton»,
bald völlige Genesung . W i l h e l m I.

* Winter -Versorgung unserer Feldtr«
Berlin,  28 . Sept . Der Kriegsausschuß
warme Unterkleidung e. V ., Berlin (Reich,
der bekanntlich seit mehr als einein Jahr auf
Gebiete der ergärgenden Wollverforgung
Truppen eine überaus segensreiche Tätigkeit
faltet hat, ist während der Frühjahrs - und <I
mermonate nicht untätig geblieben . Er hat m....
ser Zeit u. a. große Mengen wasserdichter li»
hänge den Truppen an allen Fronten zukomim,
lassen. Am 18. ds . Mts . ist ein umfangreih,
Transport mit Wollsachen p. p. der HeeresgruH,
Hindenburg zugeführt worden. In diesen Tag«
geht wiederum ein größerer Wollzng und zwaiM
Armee Mackensen und zn der Bug -Armee ab.

* Berlin,  28 . Sept . Die Kaiserin hat«
wiederholter Betätigung ihres lebhaften Jntz.
resses an den Bestrebungen des KriegsausschuU
e. B ., Berlin , demselben zur Anschaffung tairtiu,
Unterkleidung für die Mannschaften im Osten»
hochherziger Weise einen namhaften Betrag
gespendet.

* 24. und 25. Verbandstaq der mittleren Pch
und Telegraphcn -Beamtcn . Der 24 . und 25. fc
bandstag des Verbandes mittlerer Reichs-Post- £
Telegraphen -Beaniten wurde am Sonntag
im Lehrerveremshaus in Berlin durch den
bandstags -Vorsitzenden, Postsekretär MechMl
(Berlin ), niit einer von heißer Vateriandslick
öurckiwehten Ansprache eröffnet , die in dem T»
gelöbnis gipfelte , durchhalten und itmernti
Mitwirken zu wollen an dem endlichen Siege
deutschen Sache, und in ein begeistert aufgeno»
menes Hurra auf den Kaiser, und in f
Heer und Flotte und ihre ruhmgekrönten
ausklang . Die Verlmndlnngen wurden eingel .
durch den vom Verbandsvorsitzenden, Ober-Ted
graphenassistenten Gottschalk (Berlin ), ersA
toten Geschäftsbericht über d)e beiden seit deck ch
ten Verbandstage abgelaufenen GeschäftsM
Während das Jahr vor dem Kriege eine FülleM
stanidespolitischer Arbeit aufweist , hat der Verba»

Gesck-üftsjahr 1914/15 seine OrganHsatümw

Prioatii

im
wiegend in den Dienst des Vaterlands „_itm
In erster Linie sind zu nennen die Kriegsf «̂
sorge  und die zu ihren Gunsten im Verband«
geleitete Geldsammlung , die bisher rund
Mark ergeben hat. Von dieser Summe sind mW
Mark verschiedenen Kriegshilfezwecken zuglA
worden ; der vorhandene Rest von 1830M,W
soll als K r i e g s f ü r s o r g e s cha tz zur LiW
rung der Folgen  des Krieges bereit geh/
werden . Besondere Aufmerksamkeit hat der?
band der Lazarettfürsorge  zugewendet,
sich der verwundeten Postbeamten und -UnW
amten angenomnien hat. Auch die allgemeine!flPjj
sorge für unsere Vaterlaudsverteidiger ist,
stand tatkräftiger Unterstützung gewesen; m
Linie steht die Förderung der Bewegung
schaffnng von Kriegerheimstätten.
vielseitigen freundnachbarlichen Beziehungen^
neutralen Auslande hat der Verband mrt
zur A u f kl ä r u n g des Ausland  e s
n u tzt. Angelegen bat sich der Verbano tz
die Aufklärung der öffentlichen, Meinung uva
T ät i g ke i t der Feldpost  sein lassen « w
mit gute Erfolge erzielt . Beabsichtigt JI*
Herausgabe eines „Heldenbuchs", in dem dikz
und Telegraphenbeamten , di« ihre Treue
Vaterland mit dem Toide besiegelt oder M
besondere Heldentaten ausgezeichnet
bleibendes Denkmal gesetzt werden soll, - r-
der bis jetzt auf dem Felde der Ehre W
Verbaudsmitgleider beträgt über 700.
den durch den Krieg neu geschaffenen Gevi
sich die altbewährte umfangreiche soziale 6 .
tätigkeit des Verbandes auch sonst segensr
. . c - infolge orr

be

suche-
kommt,,
IllNds Ül

Leige!
tieferK
den dick
men uni
Äusbrut
konische

Von
ton Bert
teil übe,
iigen Kr
Zreimut
im erste,
zu Nutze
tcrn im
es gewef
nischert
Mgeiiinc
Hrcuelta
Thompso
her Wah:
wort am
einer ein
Erkundig
betreffs,
: Der o

Abschied
Privatim
der Cbiki
Die Brie
tm Perei
eigeneS
glfamniel
Curtis ii
Augen sil
sehen. Da
freund ar
stammunc
Aliitcs, Z
Pcrwandt
Frankreicl
Deiitschlai
regen  s
drängten!.
Kampfea
Die Frag
höhere Kr
der deng
der tehtev
Lage ist, i
Achen Zu
Ionb zu v
nach $
sucht toi
Volk ist j
ton der S
«It. Mch
Hrt , -1 ri
?! Engtai
mnlichc

Als di!
halbe Mit
??te. sandt
Krnhoch,te„ N

Hoffen,
!?% ti eii
Amerika,,«
A Dollarm Punr
greulich,

einn,
und i

Atzranne
Arbt un
Mer Ne,
M aberi
ihr,Kn fand

faltet ; die S t e r b e ka s s e, die
qänge durch den Krieg biffonders stark in
-- '— die Fürsorgekasff ..

5®r.Arten
Mische i
^hvinps

tziltbgenommen worden ' ist,
H i n t e r b l i e be n e ,c - u » *. ^ iy - • . »
kaffen , die Tuberkulose - F  ü r s o S ^
der Fürsorgeschatz für Lungen - und -
kranke , die Rechtsschütz kasfo,!
Brand - und E in b rn chs s chaoen
haben sich trotz bedeutender Leistungen ('
den Geschäftsjahren zusammen 636  000 ° ^
entwickelt und viele Sorgen gebannt.
Zukunft , die überdies die standesvolitrsw^
tegenheiten wieder mehr in den Vorderst .
len wird , soll an dem Ausbau der sozrEL
Einrichtungen weiter gearbeitet boerden- ^ ^
z. B . die Einrichtung einer HaftpNi j
terstützungskasse  und die ^ §0 *5,
Hinterbliebenen -Fürsorge auf die Halvwu.
Erhöhung der Vcrbandsbeitrüge in -n
nommen . In der sich anschließenden^
Aussprache wurde dem Verbandsvor'
dankbare u. ffeMge Anevkermuna
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_amerikanische Gewisse».
_ frühere  langjährige amerikanische Konsul

Robert I . Thoinpson,  der jetzt als
in H"^ nn iin Haag lebt , hat bei einer Großbank
^ ^ , , „opec 500  000 M für die dritte deutsche

Ä -önIeihe gezeichnet. Thompson , in Chikago
m nwr  dort vor 20 Jahren Zeitungsreporter

- alten „Times ", bekam durch seine Tüchtig,
on Ziehung zu vielen angesehenen Persönlich,

und wurde in den amerikanischen Konsulats-
übernommen . Er wurde Konsul in Han°
in Sheffield und zuletzt in Aachen . Im

Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den 29 . Sept . 1915. 46 . Jahrgang.
je  »tv.ig.mt Versecz )
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1912 veröffentlichte er in einer amerikani >-
Peitiing ein Interview , worin er auf Grund

j Erfahrungen in Hannover Deutschland als
V - leistungsfähigste Land der Erde bezeichnete
A' hi-rvorhob, daß es feine Industrie und seinen

Handel im friedlichen Wettbewerbe zu entwickeln
i suche. . _ . ^
\  2 ' überholt, so wird vielleicht durch die b ri t i-

lchc Empfindlichkeit ein Krieg her-
Mr geführt  werden . In Deutschland wird
. toter Krieg nicht gewünscht." In Amerika wur-

-vn diese offenen Worte nicht freundlich aufgcnom-
' men«nd Thompson nach Sheffield versetzt . Beim

Mchruch des Krieges versah er dann das ameri¬
kanische Konsulat in Aachen.

Bon dort ans sandte Thompson nach Washing-
ton Berichte, in denen er das , was er als die Wahr,
heit über Entstehung und Führung des gegenwär¬
tigen Krieges ansah und erkannte, mit männlichem
Freimut aussprach. Ausdrücklich erklärte er gleich
im ersten dieser Berichte, sie seien- nicht geschieben

Ruhen oder zur Verteidigung Deutschland , son¬
dern im Interesse der Zivilisation. Thompson ist
es gewesen, der jenen entrüsteten Protest amerika¬
nisier Zeitungsberichterstatter gegen die engl.
LüMineldungen von angeblichen deutschen
Grcneltaten in Belgien über die See beförderte,
Thompson reiste selbst nach Belgien, um sich von
der Wahrheit der Dinge zu überzeugen . Tie Ant-
wort ans Washington erfolgte eiligst in Gestalt
einer amtlichen Antweisung, die Thompson gebot,
Erkundigungen zu unterlassen und keine Berichte
betreffs „Repressalien" zu sendm.
: Der aufrechte Amerikaner reichte darauf seinen

Abschied als Konsul in Aachen ein, fuhr aber als
Privatmann mit seinen Berichten fort , die er in
der Cbikagoer „Triburp " veröffentlichen liest.
Die Briefe erregten -ein gewaltiges Aufsehen! nt'
Jen Vereinigten Staaten , und sie wurden dann als
eigene Schrift gedruckt. Jetzt eben erscheinen sie
gesammelt in einer deutschen Ausgabe bei Carl
Curtis in Berlin und zeigen, mit welch' offenen
Augen sich Thompson, im deutschen Lande uiuge-
sehcn. Dabei ist Thompson keineswegs als Deutsch-
steund anzusprechen. Er ist rein englischer Ab¬
stammung, Offizier der Ehrenlegion , Bande des
Abltcs, Freundschaft, Gefühl und nahe persönliche
Verwandtschaft binden ihn eher an England und
Frankreich, und er versichert selbst, daß die für
Deutschland günstigen Schöußfolgerungen sich ihm
Leg en seine persönliche Neigung  auf-
-rangten. Er sagt: „Das Recht ist in diesem.
Aampse auf Seiten der höheren Kultur zu suchen.

^age , ob England , oder Deutschlanid die
Miere Kultur vertritt , kann nur der beanstvorten,
«er den gewaltigen Aufstieg Deutschlands während

letzten Jahrzehnte verfolgt hat . Wer in der
T n ^ wirtschaftlichen , moralischen und poli-
Zustände in England init denen in Deutsch-

nü zu vergleichen, für den ist die Frage
»! ? , ^ ber höheren Kultur gar

weiter zu erörtern/.  Das englische
in» s f i » und selbstzufrieden , das deutsche

und Zuversicht der Jugend be-
? v " vr herrscht in Deutschland mehr Wohl-

«KnF ^ uuug . Reinlichkeit u . Zufriedenheit als
sön. ŝ " ^ frubern auch mehr geistige u . per-
' « ' che Fr ei hei  t ."

Ti<>nrvrr6• aufrechte Amerikaner nun die eine
«ete st on  t' tr ^ '' c deutsche Kriegsanleihe zeich.
b -f' n ^ Hannoveraner Bank das unfern
teiWsmc . ^^ unte Begleitschreiben , das im

verdient , überall gelesen zu werden.
, . llch werde,? in Amerika alle diese Aeuße-
lerifJ!!̂ aufrichtigen und wohlunterrichteten

rockst deutlich gehört und erwogen , ehe
, futschsteßt , auf die englisch-frankösi-

,s,̂ ' ^ '̂'suche emzugehen . Auch wäre es hoch-
pmm s ^Herren in Washington nähmen sich

tmh rr - sichte ihres früheren Konsuls
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nur als ein Ausdruck blinder Wut über die biK-
he ngen Mißerfolge am Jsonzo gedeutet werden.

Flugzeugkümpfe bei Laon.
Ein sehr glücklicher Fang ist unseren braven

Landsturintruppen im Etappengebiet von Laon ge-
lungen . Hier waren drei französische Flugzeuge
mit außerordentlicher Kühnheit niedergegangen,
wohl um Spione abzusetzen. Sie waren eben im
Begriff sich von der Erde wieder emporzuheben,
als sie mit ihren Flugzeugen in die Hände unserer
Landsturmleute fielen . Dieser Versuch, von oben
Spione ins Quartier zu legen , ist nicht das erste
Unternehmen solcher Art.

Beute von der Insel Pelagosa.
Wien, 28. Sept. Aus dem österreichffchen

Kriegspressequartier wird gemeldet : „Pelagosa ".
Die Insel Pelagosa  war bekanntlich von den
Italienern Ende Juli besetzt worden . Ebenso be¬
kannt ist, daß die Insel nach dreimaliger Be-
schieß,mg durch leichte Seestreitkräfte und nach
öfterem Besuch unserer Seeslngzeuge Ende August
verlassen , vorgefunden wurde . Nicht bekannt - aber
ist , was bei einige Tage später durchgeführten ge¬
nauen Erkundigungen , auf der Insel an Material
geborgen werden konnte . Es bleibt unerfindlich,
wieso der Räumung der Insel nicht wenigstens
eine Aufräumung vorherginy , denn daß die Aus-
rllstungsgegenstände . die in ihrer Gesamtheit mehr
als einen großen Eisenbahnwagen füllen , nicht ab-
sichtlich dem Gegner als Geschenk überlassen wer¬
den , ist wohl vorauszusetzen . Einige Stichproben
mögen genügen : 46 Faß Petroleum , zum größten
Teile gefüllt , Benzinkisten , 200 Flerschkonserven,
Patronen , Schuhe , Leydenerflaschen , 1 Telegrafen-
apparat , volle Kleidersäcke mit Anzügen u . Wäsche,
Matrazen , Decken, Stacheldraht , Schuhnetze , Geld¬
taschen , « cgel und Zelte , lange Trossen , Eßschalen,
eine Kiste Kerzen , Hängematten , Parfüm , eine
Feldschmicde , Tagebücher und Kalender , ein Boot
usw . Die Gegenstände lagen in gleich wüstem
Durcheinander , wie sie aufgezählt sind , auf der
Insel zerstreut . Es scheint, daß nach der dritten
Beschießung , als am Abend des darauffolgenden
Tages sich italienische leichte Streitkräfte der Insel
näherten , diesen durch eines unserer llntersseboote
der Boden derart heiß gemacht Wurde , daß die Wohl
schor̂ beschlossene Räumung in Flucht ausartete.
Eine andere Erklärung kann beim besten Willen
nicht gefunden werden.

Die Kämpfe um den Tonalepaß.
Aus dem Kriegspressequartier, 25. Sept . Die

Kämpfe um den Tonalepaß,  der einen der
wichtigsten Wege nach Tirol deckt, gehen nunmehr
eigentlich schon seit vier Monaten vor sich, wobei
wir die gleichen Stellungen wie zu Kriegsbeginn
innehaben . Den jüngsten Vorstoß versuchten die
Italiener am 14. September , an dem sie Alpin i.
also beste Truppen gegen den P a s s o P a r a d i s o
ansetzten . Sie wurden von den Unser » im Glet-
scherschnee erwartet , und in das Vormarschieren
der Alpini mischten sich unsere Werke , die die Jta-
liener schon niedergekämpft glarckten , aufs kräf¬
tigste ein . In der höchsten Eisregwn kam es dann
gleichwohl zwisckM den Alpini und den Unfern
zu einigem Handgemenge, das wenige Stunden
nach dem Ansetzen des Angriffs um Mitternacht
mit der F lu cht der Alpini  endete . Sie ließen
50 Tote und noch mehr Verwundete zurück. Der
Standschütze Hans Bertle , ein in München loben¬

der Maler , hat aus den Kämpfen im Gletschereis
-die charakteristische Episode des S an i t ä t s s o l-
d a t e n Peter Maier in einem vorzüglichen Bilde
festgehalt -en. Peter Maier wurde von einem der-
wundeten Alpini , dem er ans dem Eise den, Hals
verbunden hatte , in dem Augenblick , als er ihm
den Rücken wandte , um eine Tragbahre für den
Italiener zu holen , he -i m t ü cki s ch er s cho s s e n.
Der am 26. Aug . von sechs Alpinibataillonen vor¬
getragene Angriff , dem der König von Italien bei-
gewohnt haben soll, scheint ein Glied der Kette ei¬
nes allgemeinen  Angriffs zu sein , der ohne
Zweifel um jene Zeit gegen Tirol  aus verschie¬
dene Richtungen geplant war : denn gleichzeitig
mit dem Zerschellen des Angriffs im Tonalegebiet
brachen auch starke italienische Vorstöße auf Lava-
rone und im Valsuganatal  zusammen . Die
Italiener mußten ihre Stellungen um ein Stück
znrücknehmen . Welche Bedeutung die Italiener
dem Passo Paradiso beillegen, welche Wichtigkeit
sie überhaupt den beherrschenden Tonalepunkten
zumessen , geht schon daraus hervor , daß sie einmal
in ganz kurzer Zeit weit über 6000 Schüsse bloß
auf diesen Abschnitt verfeuerten . Im Tonalege-
biet weilte soeben übrigens der junge Thronfolger,
um die Truppen zu besuchen. Die ' italienische Be¬
völkerung der der Front nahen Dörfer hat reich
geflaggt.

In

Lokales.
Limburg , 29 . Sept.

— Der Militär - Paketdienst.
letzter Zeit ist über die Langsamkeit des Militär-
Paketdienstes Klage geführt worden . Es betrifft
das größere Sendungen für mobile Truppenteile,
die durch Vermittlimg der Militär - Paket-
d e p o t s gesandt werden . Auch der Zuleitung die-
ser Sendungen an die in Bewegung befindlichen
Truppenteile stellen sich natürlich Hindernisse ent¬
gegen , die nicht immer unmittelbar zu überwinden
sind : , eine gewisse Gedicid der Interessenten liegt
also in der Natur der Verhältnisse und sie muß
demgemäß auch gefordert werden . Wie uns aber
von zuständiger Seite erklärt wird , sind bereits
Maßnahmen in Aussicht genommen , welche die Zu¬
führung von Gütern und Paketen über die Mili-
tär -Paketdepots wesentlich beschleunigen werden.
Diese Mitteilung wind bei den Interessenten zwei¬
fellos freudig begrüßt werden.

— Sohlenersatz für Schuhe.  Ein zweck-
inäßiger Ersatz für durchgelaufene Sohlen in die-
ser Zeit der Lederteuerung findet sich, so teilt die
Kriegsfürsorge mit , in alten Decken der Auto - und
Fahrradräder . Sie werden in der Größe der Sohle
ausgeschnitten und am Rande , der bei durchgetrete¬
nen Schuhen immer erhalten bleibt , aufgenäht.
Der alte Gummi reißt nicht durch die Nägel , da
die Decken mit einer Stofflage versehen sind . Auch
für die Absätze ist das Material geeignet . In
Frankfurt hat kürzlich Unterricht in der Herstellung
solcher Sohlen stattgefunden.

Provinzielles.
* Diez , 27. Sept . Dem Einj - .Freiwilligen Un¬

teroffizier Karl B e r n d t von hier , der zu Anfang
des Krieges schwer verwundet wurde und sich seit¬
dem im Lazarett befindet , ist nachträglich noch
do§ Eiserne Kreuz  verliehen worden.

* Riederneffen, 27. Sept . Dem Kriegsfrei-
willigen Wilh . Hermann,  in der 82, Res .-Pio-

nier -Komp ., wurde für tapferes Verhalten vor
dem Fesnd auf dem westlichen Kriegsschauplatz das
E is e r n e Kreuz  2 . KI. verliehen.

* Oberlahnstein, 28. Sept. Dem Pionier Pet.
Krohmann , der als Schwerverwundeter schon län-
gere Zeit in seiner Heimat Oberlahnstoin ist,
wurde jetzt das Eiserne Kreuz , überreickst . Auch
dem als Unterarzt aus dem östlichen Kriegsschau¬
platz tätigen Eduard Schnell , Sohn des verstorbe-
nen Sanitätsrats Dr . Schnell in Oberlahnstein,
wurde das Eiserne Kreuz zuerkannt.

) !( Braubach , 28. Sept . Die hiesige Stadt hat
cm Brett Herstellen lassen , auf welchem ein Eiser¬
nes Kreuz durch Einschlagen von Nägeln herge-
stellt wird . Es sind Nägel zu 1 Jl,  zu 50 Pfg . und
Zu 25 Pfg . vorgesehen . In einem Buch werden die
„Nagler " eingetragen . Bei vollendeter Nagelung
werden etwa 2600 M  zusammenkommen , welche
Summe voraussichtlich den bedürftigen Kindern
von den im Kriege gefallenen Braubacher Helden
znkommen wird . Es ist schon eine erhebliche
Sunrme auf diese Weise gespendet worden , beson¬
ders auch von jetzt auswärts wohnenden Brau¬
bacher. — Auf der hiesigen Marksburg wird eben
eine Wasserleitung angelegt . Das hiesige Hotel
„Rheinischer Hof " ist in den Besitz des Herrn Zaun
aus Pfaffendorf übergegangen . Die hiesigen so¬
genannten Heckenwirtschaftcn finden großen Zu¬
spruch._ _

Gerichtliches.
Ein Packete Marder.

* Elberfeld , 27. Sept . Der im Postamt Bar-
men °Lob airgestcllte Postschaffner Jakob Werth
bestahl fortgesetzt die Feldpost,  und seine Ehe¬
hälfte leistete ihm dabei häufig Beistand . Eines
Tages lief von Verwandten des Werth eine An¬
zeige ein , worin behauptet wurde , daß Werth seit
Kriegsausbruch fast täglich mfi Packeten aus dem
Dienst heimkehre und , daß auch seine Frau , die ihn
öfters im Dienst besuche, regelmäßig mit Packet-
chen nach Hause kominc. Eine darauf bei W . vor¬
genommene Haussuchung förderte in größeren
Mengen Zigarren , Zigaretten , Schokolade , Pfeffer-
münzplätzchen , Kognakfiäschchen, leere und noch
gefüllte , Kerzen , eine Anzahl geleerter Schachteln
usw. zutage . Weitere Ermittelungen ergaben , daß
die Eheleute Wcrth im Haushalt verschwenderisch
gelebt hatten , ihre fünf Kinder hatten die Taschen
stets so voll von Schokolade , daß sie andere Kinder

.damit satt füttern konnten , ihre Butterbrot«
waren unheimlich dick mit besten Wurstwaren be¬
legt , denn die Fleischkammer der Familie war der¬
art gefüllt mit Schinken , Würsten , Speck usw ., daß
man öfter ganze Enden , die etwas angetrocknet
waren , verschmähte u . den Hürden auf der Straße
zum Fraß gab . Trotzdem leugnete das Ehepaar,
das jüngst vor der Strafkammer stand . Das Ge¬
richt hielt sie für völlig überführt und verurteilte
den Ehemann Werth zu zwei JahrenGe-
f ä n g n i s und fünf Jahren Ehrverlust , die Frau
zu sechs Monaten . Gefängnis.

Vermischtes.
' Die häuslichen Feld eisenbahner.

Gemütliche Eisenbahnwagen passierten jetzt die
Ostbahnstrecke auf der Fahrt von Westen nach dem
Osten . Es handelte sich um einen Zug von bel¬
gischen Wagen der deutschen Eisenbahnbauabtei¬
lung . Diese Wagen sind von deuffcher Seite als
Wohnungen eingerichtet worden . An den Fenstern,
welche mit Bllcmenstöckchen geschmückt sind , befin¬
den sich saubere weiße Vorhänge , während die
Plattformen als Balkons zurecht gemacht sind.
Alles ist so wohnlich bergerichtet , daß sich die braven
Eisenbahner , die in Belgien bekanntlich sehr wert¬
volle Arbeiten verrichteten , ihre Fahrt nach dem
Osten recht behaglicb apstalteu konnten . Eine aus
Eisenbahnern bestehende Kapelle sorgte dabei für
musikalische Unterhaltung.

Der Balte.

H. v. Ditmar.
Gibt es ein scksiverer Leid im Völkerkriege,

Ja , gibt es eine Last , die schwerer wiege,
Gibt 's Herberes in all den Bitternissen,
Als gegen liebe Brüder kämpfen müssen?

Und wir sind  Briider ! Heilig treu bewahren
Wir deuffckie Art seit vielen hundert Jahren:
Und was dem Kinde schon ins Herz geprägt,
Das ist's , was jauchzend Euch entgegenschlägt.

Noch drückt das Joch . Doch naht di« Schick»
salsstnnde?

Fühlt Ihr den deutschen Gruß auf fremdem
Grunde?

Ein stolzer Klang durch unsre Seele zicht.
Und „Deutschland über Alles"  heißt

das Lied.

Was wir gefühlt seit endlos langen Zeiten,
Darf adlergleich nun seine Flügel breiten.
Umschlinge uns , du schwarz - weiß.

rotes Band ! .
Nimm uns zurück , du deutsches

Vaterland!

Lachen ist gesund!
Von Dr . Gotthilf Thraenhart , Freibirrg i. Br.

Lachen setzt zunächst esn tiefes Einatmen vor¬
aus , welchem dann eine Reihe kräftiger Ausat-
mungsstöhe folgt . Bei unserm gewöhnlichen ober¬
flächlichen Atmen findet immer nur eine unbedeu¬
tende Ventilation der Lunge statt , besonders werden
die Lungenspitzen wenig berührt , die berücbtigsten
Brutstätten gefährlicher .Krankheitskeime , denn nur
ungefähr ein Siebentel der in den Lungen vorhan¬
denen Luft wird dabei erneuert . Beim „herzlichen"
Lachen aber tritt plötzlich qm voller Luftzug bis in
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Sric äußersten LungenMnkel ein, als töetm man in
eignem Zimmer , m welchem bisher nur ein oberer
^Fensterflügel etwas geöffnet war, mit einem Male
alle Fenster und Türen ausmacht. In Menge wird
da die sa-uerstoffreiche Luft der Lunge zugeführt;
für diese und für die sauerstoffhungrigen Blut¬
körperchen bildet der Lachakt eine Hauptiuftmahl-
zeft. Solche Atemgymnastik stärkt die Lunge,
kräftigt die Brust , trägt üovichaupt zur Gesundung
des ganzen Körpers wesentlich bei. Freilich be¬
wirkt dies nur das richtige, herzhafte, laute Lachen,
welches wie ein Gebftgsquell aus der Kehle hcrvor-
sprudelt , während Seichteres Lachen zu oberflächlich
ist und kein tiefes Atemholen erfordert. Man pro-
bier 's «inmal ! Das „Sichausschütien" vor Lachen
schüttet auch aus den verborgensten Lungenwin¬
keln alles Ungehörige aus und erweckt im Innern
der Brust ein Gefühl von Erleichterung und Wohl¬
befinden.

Die kräftigen Atnrungsstöße beim Lachen kön-
nen das Zwerchfell so erschüttern, daß man sich den
„Bauch halten " muß, um dem Zwerchfell stützend
beizuspringen . Dies Drücken und Pressen des
Zwerchfells auf die unter ihm befindtichen Organe,
dem Magen und die Gedärme, trägt sehr wirksam
zur Fortbewegung der Speisen, zur Verdauung bei.
Lachen bildet gewissermaßen eine natürliche
Massage der Verdauungsorgane. Gesund ist dies
für Jedermann , befoirders aber für die Dicken,
denen die gütige Mutter der Natur als eine Art
Gegengift für ihre Eß- und Trinklust die nament¬
lich bei ihnen gesteigerte Lachlust verliehen zu ha¬
ben scheint.

Dr . Hufeland rennt das Lachen „eines der
besten Verdauungsmittel " und meint : „Die Ge-
wohnhcht unsemr Vorfahren, durch Lustigmacĥ r
und Hofnarren Lachen zu erregen, beruhte auf
ganz richtigen gesundheitlichen Grundsätzen."

Selbst Nietzsche, der düstere Philosoph, muß die
wohltätige Macht des Lachens anerkennen und
sagt : „Das Lachen spr-ech' ich heilig — vergebt mir
das Lachen nicht — lernt mir lachen!"

Obgleich man noch keiften Lachbazillus hat nach¬
weifen können, wirkt Lachen doch ganz entschieden
ansteckend. Das hat Jeder oft genug erfahren.
Auch in dieser Eigenschaft hat es schon viel Gutes
gestiftet , hat sogar als RMungsmittel bei Kata¬
strophen gedient.

Während einler Vorstellung von Daudets
„Sappho " im Newyorker Thaliatheater fielen von-
tztn'er Lampe einige Funken herab und verursach¬
ten eiwe Panik , die leicht zu einer furchtbaren Kata¬
strophe geführt hätte. Schon stürzten die Zuschauer
.nach den Ausgängen , als die Liebhaberin Frau
Berta Kalifch an die Rampe trat und in ein schal»
lendes Gelächter ausbrach. Frau Kalifch War
durch ihr herzliches Lachen berühmt. Die durch
diesen, Heiterkeitsausbruch gebannten Zuschauer
machten unwillkürlich in ihrem tollen Davonstür-
zen Halt ; zwischen Lachsalven erklärte ihnen die
Schauspielerin die Ursache dieser kindischen Panik
und lachte wieder von neuem. Ihre natürliche
Heiterkeit wirkte ansteckend. Ein allgemeines Ge¬
lächter brach aus , und dann konnte die Vorstellung
ihren Fortgang nehmen.

Lachen ist gesund! Das beweist sowohl die Ec-
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fahrung des täglichen Lebens wie die ärztliche
Wissenschaft. Sogar die Götter der alten Griechen
pflegten oft in ein „unsterbliches Gelächter" aus¬
zubrechen, wie Homer berichtet, was uns noch heute
als „homerisches Gelächter" zum Vorbilde dienen
kann.

Denn wie die Zukunft sich auch mag gestalten.
Man soll doch stets auf die Gesundhcitt halten.
Und man kann wirklich nichts „Gesünderes"

Imachen
Als ab und zu sich einmal „krank" zu lachen.

Büchertisch.
„Der Haussegen",

Katholischer Volkskalender für das Jahr 1916
Verlag der Kuustanstalten Josef Müller , München,

Linprunstraße 90. — Preis 50 Psg.
Der Winter kommt langsam herbei; vielleicht ist

es noch einmal ein trübseliger, trauriger Kriegs¬
winter . Wenn wir dann an den langen Abenden
um den brodelnden Ofen sitzen, sind wir froh, wenn
der Kalendermann von den verschneiten Straßen
zu uns kommt, sich auf die Ofenbank setzt und seine
Geschichten und Schnurren auspackt.

Welchen Kalender soll man kaufen? Es gibt so
viele, daß mau sich einen wirklich guten auswäh¬
len kann. Der besten Einer ist der Haussegcnkalrn-
der, den die Kunstanstaften Joses Müller , München,
herausgeben . Er ist vielleicht der festlichste unter
allen Kalendern ; denn sein Bilderschmuck und seine
ganze Ausstattung ist prächttg. Die Erzählungen,
Skizzen und Gedichte sind Perlen deutscher Er¬
zählungskunst und Poesie. Eine besondere Her¬
vorhebung verdient di« umfangreiche, reich
illustrierte Kriegs-Chronik, in der die meisten Le¬
ser wohl zum ersten Male einen vollständigen
lleberblick über die gewaltigen Geschehnisse des
ersten Kriegsjahres erhalten. Dieser Kalender ist
zugleich ein Jahrbuch des Weltkrieges, das in allen
Familien zum Gedächtnis für Kinder und Kindes¬
kinder aufbewahrt werden sollte.

Die Kriegszeit veranlaßt manche Famililen, ihre
Ausgaben auf das Notwendigste einzuschränken.
Auch dte altgewohnte Zeitschrift scheint man viel¬
fach als Luxus zu betrachten. Besser gestellte katho¬
lische Fcmülien sollten es aber als Ehrensache be¬
trachten , unsere schwer ringenden Familienblätter
auch weiter durch Abonnement zu unterstützen. Die
meisten dieser Zeitschriften bemühen sich, trotz der
höheren Herstelünggskosten etwas wirklich Gediege¬
nes zu bieten. Zn diesen Zeitschriften gehört auch
„Die Katholische Welt", die im Verlage der Pallot-
tiner in Limburg a. d. L. erscheint. Wir erhalten
eben die zwei Schlußheste des 27. Jahrganges und
müssen gestehen, es sind prächttg ausgestattete
Hefte. Die Kriegsereignisse nehmen selbstverständ¬
lich einen breiten Raum ein. In der Rubrik : Auf
dem Kriegspfade  bietet der Herausgeber
.(Leonz Niderberger) seinen Lesern eine form¬
vollendete, erschöpfende Kriegschronik, die noch nach
vielen Jahren großen Wert haben dürfte . Zahl¬
reiche Bilder erhöhen den Wert des Ganzen . Dazu
kommen dann noch andere, den Krieg betr . Artikel.
Der Leser kann sich über Alles orientieren , was er
wissen will, z. B. über Kriegsschiffe, Radiotele-
graphie , Unterseeboote, Sanitätswesen u. a. Trotz
der ernsten Kriegszeit wollen nun aber di« Leser
auch mal etwas anderes lesen. Diesem Umstand
trägt di« „K. W." vollauf Rechnung. Wir wollen
nicht einzeln aufzählen, das würde zu weit führen;
nur das möchten wir hervorheben: „Die kathol.
Welt " hat Anspruch darauf , den. besten illustrierten
Zeitschriften für das katholische Haus beigezählt zit
werden . Sie bietet Jedem etwas.  Dabei
ist der Abonnementspreis sehr mäßig . Das über
60 Seiten starke, reich illusttierte Heft, welches je¬
den Monat einmal erscheint, kostet nur 10 Pfennig,
also das Jahresabonnement noch nicht 5 dl. Man
bestellt die „K. W." in den Buchhandlungen u . bei
den Zeitschriftenhändlern oder bei dem Briefträger.
Auch der Verlag (Kongregation der Pallottiner in
Limburg a. L.) vermittelt die Zustellung und stellt
Probehefte gern zur Verfügung.

den Nassauer Bo
denn ich freue mich immer auf sein Erschkfi
kann meine gewohnte Heimatzeitung nicht
behrcn ; auch meine Kameraden lesen den
gern, weil er so ausführlich über den Krieg
alle Ereignisse aus der lieben Heimat uns
richtet.

Der Nassauer Bote wird täglich an die
aufgegebcueu Feldadrcssen verschickt und 1
bei Vorausbezahlung  im Monat dl
Die Bezugszeit ist nicht abhängig vom j
anfang ; sie kann mit jedem Tage
ginnen.

Ae MäWüle imW« r

ist „Kriegs-Kornfranck* auch das Kaffee-
Getränk für Kranke und Kinder. Mit
dem angenehmen kaffeeähnlichen Ge¬
schmack und seiner Bekömmlichkeit ver¬
bindet „Kriegs-Kornfranck" noch den
Vorzug der Billigkeit. „Kriegs- Kom-
frandk" ist überall zu haben . Ganzes

Paket 50 Pfennig, halbes Paket 26 Pfennig.

Bekanntmachung.
Gemäß Vorschrift in 8 839 der R eichsversicherungs

ordnung haben die Unternehmer von Re ittier - und Fuhr
werksbetrieben (Pferdefuhrwerk, Kraftfahrzeuge , Boote
Motorboote rc.) der von der obersten Verwaltungsbehörde
bestimmten Behörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten ausge-
sührt werden — d. i hier der Ortspolizeibehörde— für jedes
Kalendervierteljahr , spätestens 3 Tage nach dessen Ablauf
eine Nachweisung der Tätigkeiten bei dem nicht gewerbs¬
mäßigen Halten von Reittieren und Kraftfahrzeugen vorzu¬
legen. Diese Nachwetsung muß genaue Angaben enthalten
über

1. Die im abgelaufenen Vierteljahre bei versicherungs-
pflichttgen Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage,

2. Das dafür dem Versicherten gewährte Entgelt.
Ist die vorgelegte Nachweisung unvollständig oder die

Vorlegung versäumt worden, so kann gemäß § 800 a. a. O.
die Behörde sie selbst aufstellen bezw. nach eigener Kenntnis
der Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke den zur
Vorlegung der Nachweisung Verpflichteten durch Geldstrafe
bis einhundert Mark anhalten, binnen einer von ihr festge¬
setzten Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unter¬
nehmer fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend aus¬
geführten Bestimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung der
Nachweisung im Rathause,  Zimmer Nr . 4, Polizeibüro,
Sorge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen sind im Verlage
von Buchdruckerei Zehl u. Koch in Berlin 8. 0 . 16, Cöpe-
nickerstraße Nr . 40/41 erhältlich.

Limburg, den 25. Sept. 1915. 8873
« Die Polizei - Verwaltung:

Harrten-

' Bekanntmachung.
Am 1. Oktober d. Js . findet eine allgemeine Bieh

zwischenzählung im Deutschen Reiche statt.
Bei der Ausführung dieser im nationalen Interesse

wichtigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mit¬
wirkung der Ortseinwohner bei der Austeilung und Wieder¬
einsammlung sowie auch besonders bei der Ausfüllung der
Zählpapiere und durch bereitwillige Auskunftserteilung an
die Zähler gerechnet.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiescn, daß die An¬
gaben in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
dienen, in keinem Falle aber zu Steuer -Zwecken  benutzt
werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er ausgefordert
wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldsftafe bis zu Zehntausend Mark be¬
straft ; auch kann Vieh dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil „für dem Staate verfallest" erklärt
werden. 8817

Limburg, den 23. September 1915.
Der Magistrat:

Haerten.

Mr Ersatz für Kupferkessell
Stahlblech-Vordkessel

autogen , geschweißt, in allen Größen u . LsSSSZLSSSvI,
roh und granitemailliert, billigst bei 8780

Louis Ullmann II.,
Leder-, Eisen- und Maschinenhandlung,

Westerburg . Marktplatz.

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachungdes Bundesrats vom 26.

August 1915, werden die Zeiten, in denen Versicherte im
gegenwärtigen Kriege, dem Deutschen Reiche oder der Oester-
reichisch-Ungarischen Monarchie Kriegs-, Sanitäts -, oder ähn¬
liche Dienste geleistet haben, soweit sie in vollen Kalender¬
monaten bestehen, auf die Wartezeiten und bei Berechnung
der Versicherungsleistungen an Ruhegeld und Hinterbliebenen¬
renten nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte als Bei¬
tragszeiten angerechnet, ohne daß Beiträge entrichtet zu wer¬
den brauchen. Beiträge die für die vorstehend bezeichneten,
durch die Militärpapiere nachzuweisenden Zeiten entttchtet
worden sind, werden, soweit sie nicht bereits zurückerstattet
sind, dem Arbeitgeber aus seinen Antrag ohne Zinsen zurück¬
bezahlt; der Arbeitgeber hat den Angestellten den von ihm
eingezogenen Bcitragsteil zu erstatten^

Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Zahl von
Rückzahlungsanträgen ersucht das Direktorium der Reichs-
versicherungsanstalldie in Frage kommenden Arbeitgeber in
deren eigenstem Interesse um genaue Beachtung folgender
Punkte:

1. Dem Antrag auf Rückzahlung der erwähnten Beiträge
müssen unter allen Umständen die Militärpässe aller Ver¬
sicherter, für die die Beiträge zurückverlangt werden, bei¬
gefügt sein. Ohne den Militärpaß , aus dem sich auch
die Dauer des Kriegsdienstes ergeben muß, kann keine
Rückzahlung erfolgen.

2. Die Rückzahlung der Beiträge erfolgt nur für die vollen
Monate des Kriegsdienstes; der für den Monat August
1914 gezahlte Beitrag kommt daher von vornherein nicht
in Frage, da der erste Mobilmachungstag der 2. August
1914 war, es sich also nicht um einen vollen Monat
des Kriegsdiensteshandelt.

3. Der Antrag auf Rückzahlung ist von dem Arbeitgeber,
der die Beiträge gezahlt hat, an das Direktorium der
Reichsversicherungsanstalt in Berlin -Wilmersdorf , Hohen-
zollerndamm 193 5, portofrei zu richten. Die Ver¬
sicherten selbst können solche Rückzahlungsanträge nicht
stellen, es handle sich denn um freiwillig Versicherte.

4. In dem Rückzahlungsantrag sind Vor- und Zunamen,
Geburtstag und Geburtsort der in Frage kommenden
Versicherten, die vollen Kriegsdienstmonate, für die auf
das Konto des einzelnen Versicherten Beiträge gezahlt
worden sind, diese Beiträge selbst und ihre Zahlungs¬
tage im Einzelnen genau anzugeben.

5. Da die Militärpässe sich während des Krieges in Hän¬
den der Militärbehörden befinden, so werden die An¬
träge aus Rückzahlung der in Betracht kommenden Bei¬
träge ausnahmslos erst nach Beendigung der Kriegs¬
dienstleistung, in der Regel also nach Ablauf des Krieges
zu stellen sein. Anträge ohne beigesügte Militärpäsie
sind nach Nr. 1 ganz zwecklos.

6. Nach Prüfung und Genehmigung der Anträge erfolgt
die Rückzahlung der in Frage kommenden Beiträge.
Eine Verrechnung derselben mit den lausenden Beiträgen,
eine Kürzung dieser ist unzulässig.
Limburg , den 24. Sept . 19:5. 8874

Der Magistrat : Haerten.

Ich bin regelmäßiger Abnehmer für

prima frischen Kasequark,
sowie für

prima Landbutter
und ersuche um gefl. Angebote.

Auch Angebote von Aufkäufern  sind erwünscht.

8882

Heinrich Schepp,
Butter- und Käsegroßhandlung,

Frankfurt a. Main , Weberstraße 21.

Auszug
ans Der MmrliorDiiWMDie 6toDt Simöurg.

§ 1.
Die Obstmärkte beginnen an den Markttagen vormittags

um 8 Uhr und werden mittags um 1 Uhr geschlossen. Vor
und nach Schluß der Marktzeit ist das Feilbieten und An¬
käufen aus dem Marktplatze untersagt . Mit der Anfuhr und
Aufstellung von Obst kann eine Stunde vor Beginn des
Marktes angefangen werden. Spätestens eine Stunde nach
Schluß des Marktes muß der Platz völlig geräumt sein.

Als Marktplatz ist der Neumarkt bestimmt.
8 2. ..

Zum Verkauf ist zugelassen: Wirtschaftsobst in erster
und zweiter Auswahl. Tafelobst in erster und zweiter Aus¬
wahl, sowie Kabinettsrüchte (Stückware). Daneben darf
auch Schüttel- oder Fallobst feilgeboten werden, wenn es aus
dem Korbzettel ausdrücklich als solches bezeichnet wird.

8 3.
Ein Verkauf nach Proben ist nicht gestattet.

8 4-
Jedes marktschreierische Ausrufen und laute Anprersen

sowie öffentliches Versteigern von Obst auf dem Markte ist
verboten.

8 5.
Alles aus den Markt gebrachte Obst gilt als käuflich;

es ist der Marktpölizei auf Verlangen zur Beschau vorzulegen.
8 6.

Alles auf den Markt gebrachte Obst muß nach Anord¬
nung des Marktmeisters ausgestellt werden.

8 8.
Beim Verkauf des Obstes muß an jeder Packung auf

einem gut befestigten leicht sichtbaren Zettel ersichtlich sein:
der Name der Frucht, das Reingewicht und der Familien-
und Rufnahme sowie der Wohnort des Verkäufers.

8 12.
Kinder unter 14 Jahren werden auf dem Markte als

Verkäufer nicht zugelassen
8 13.

Packmittel, Abfälle oder sonstiger Unrat dürfen wegen
der hierdurch herbeigeführten Unsallgesahr nicht auf den
Marktplatz geworfen werden.

8 16.
Jedermann hat auf dem Markte den Anordnungen der

Marktpolizei und ihren Beauftragten namentlich wegen Auf¬
stellung von Obst und Fuhrwerken, Freilassung von Durch¬
gängen, unweigerlich Folge zu leisten.

8 17.
Zuwiderhandlungen gegen diese Marktordnung werden

nach 8 149 Ziffer 6 der R . G. O. mit Geldstrafe bis zu
30 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen
geahndet.

Wird hiermit veröffentlicht. Die kürzlich in Kraft ge¬
tretenen allgemeinen Bestimmungen werden durch Vorstehen¬
des nicht berührt u. finden auch auf die Obstmärkte Anwendung.

Limburg, den 27. September 1915. 8878
D er Magistrat:

Harrten.

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft:
F. Hegefiep)
Holzhandlnng,

Ob erh aus en (Rhld.)

«♦■Br. DfÄ*
i Birkenwasser

I verhindert Schuppenbfl*

j düng und Haarausfall.
I Generaldepot für Um-

fg borg und Umgebung:
0 Parfümerie »
4L Jo * . BSüllo«*,

Limburg._

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

üniformtuclie — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Willi. Lehnard senior » Kornmarkt.

«g
(Ctr.20Mft ) Bahnstat . angeb. E. Napp, Ottensen b.. Hamb. 30.

1158

Gelernter

S®
oder sonstiger

MW
von gesetztem Alter zur
tung der Steinbrech
gesucht. Zu melden v»
tailirt Beriii

8857 in Obertiesenba

Fuhrkne
für Einspänner fofort

Josef Condez*
8888 Limburg.

gesucht. „ „

Tüchtiges, älteresMadck
welches gut bürgerb,
kann und gemanor
ßctuScttbcitctt, 9eJ

2 « erfr . Exped-



zrainei

Limburg , 29. Sept.
an -tterwaldklub  hat hier seine

- ®eI  mfo-nfl abgehalten. Da Iber Erste
en'“^ ocmbrat Geheimrat Büchting  -

0rci8d6cf in Benzin in Polen tätig
ltj, ?ls -̂ esŝ am  Erscheinen verhindert

/ «prr Dekan Heyn  aus Marienberg
. leitete bie er mit einem Kaiserhoch
Serbas Mitgliederzahl des Bundes beträgt
" Neue Ortsgruppen entstanden in

^ ' ..nd Limburg; die Gründung weiterer
a. KV- u Gietzen, Marburg , Koblenz und

Äftm wird in die Wege geleitet. Der
^Studenten, und Schülerherbergenwar

vorigen Jahres größer als ini Jahre
,CSrt§ wurde naturgemäß mit dem Kriege

Ersparnisse aus der Unterhaltung der
^n der Höhe von 8000 jK  wurden je zur

deuten und österreichisch-ungarischcn
Imix  überwiesen. Die Ortsgruppe Köln
^t einen Sieg-Höhenweg auszuzeichnen.
Ar Versammlung wurde angeregt , den
" Westerwaldklud in Westerwaldbund und

An Zentralvorstand in Hauptvorstand ab-
Die Wahl des Ortes der Hauptver-
im Jahre 1916 bleibt dem Vorstand

^weiteren Ob st Märkte  in Lim-
finden statt: Freitag den 1. un!d Freitag den

Provinzielles.
;g aus den amtlichen Verlustlisten.

Garde-Reserve-Jäger -Bataillon.
Oberjäger Karl Hosfmann (Idstein ) lvw.

Füsilier-Regiment Nr . 80.
«aab Anton (Winden) bish. schwer verw., ge-
- Schuhmacher, Ernst (Katzenelnbogen)

- Kriegsfreiw. (nicht Fahnj .) Hermanü
(Wiesbaden) lvw.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.

Aefr. Wilhelm Spriesterbach (Wiesbaden) lvw.
Kraus, Friedrich (Ballersbach) lvw. — Utffz.

tl Renz(Geisenheim) gefallen.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 83.

Klee Johann (Arzbach) schwer verw. — Specht.
,!ef (Arzbach) gefallen. — Specht, Jakob (Arz-
;) tädl. verunglückt. — Fries , Emil (Gladen-

lvw. — Maier , Karl (Niederelbert ) schwer
— Ehard, Peter (Holler) schwer verw. —

• Wilhelm Aulniann (Geisig) lvw. — Sie-
tet, Philipp (Caub) schwer verw. — Sayn 2er,
©Mm (Selters ) gefallen. — Kolmar . Georg
Wiesbaden) an seinen Wunden gestorben.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Schmidt, Paul (Limburg) lvw. — Utffz. Karl

§rd). Diesterweg(Fürfurt ) lvw. — Mahn , Adam
(Pitschbach) gefallm.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 231.
Ltn. d. R. Rudolf Wortmanu (Grenzhausen)

lvw.
Infanterie -Regiment Nr . 332.

Sabel, Peter (Elgendorf) gefallen.
Rescrve-Feldartillerie -Regimrnt Nr . 56.

Geft. Christian Wüst (Wirges) schwer verw.
-Anmann, Sajornon (Köppern) schwer verw.

Fußartillerie -Regiment Nr . 3.
Bär. Liborius (Oberursel) schwer verw.

Infanterie -Leibregiment Nr. 117.
Jäger, Adam (Neuhäusel) lvw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 118.
Iltffz. Otto Menges (Nenderoth) lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Borthaler. Johann (Riidesheim) lvw. — Hilf-

Pet. ^os. (Werschau) lvw. — Heun. Josef
-erbrechen) lvw'. — Birnfeld, Alfons (Morsch,
-(.ß̂ llen. — Hoffmann, Karl (Berod) lvw.
Luvk 2er, Heinrich (Laufenselden) lvw. —

Karl (Niederhadamar) lvw. — Qurffin,
tOberursiel) schw. verw. — Mitten,acht,

aus (Hofheim), lvw. — Eckhardt, Heinrich
Mhausen) lvw. — Müller 9er. Wilhelm (Elz)

Fladung, Bernhard (Sossenheim) lvw. —
(Wörsdorf) lvw. — Jung . Karl

Weit) lvw. — Sulz , August (Weilburg ).
»ĝM ^ Karl Färber (Weilburg), schwvw.
chwlxrch, Martin (Oberzeuzheim) lvw. —
4̂ Cr sriv?rlt!,on (Eisenbach ) lvw. — Schnei

von,' r5 ,c it (Oberhattert ) lvw. — Sabel,
■iA lvw. — Zinrmerinann,
arm  ĥ önstatten) gefallen. — Schmid 8er,
'7. schwer verw. — Weimer,

(-s'obbach) lvw. — Zelmer, Christian
^tmvtatis ) lvw. — Hirsch, Franz (Rödel-

m ^ Bauer , Will,. (Wiesbaden) lvw.
(Godelheim) lvw. — Bornwasser,

* nifiS dmr  verw . — Bzfeldw. Will,,
tt L l ~ Schütz, Heinrich (Hof)

klbi'rf '}~ r' ,§ niedrich (Brombach) lvw. —
n, 7«" (feelbach) schwer verw. — Hühn,

,ick?F ^ '°lrhausen) gefallen. — Sahl , Pet.
2 ? ^ u) lvw. — Hirt , Adam (Ober-
) ^ '^ er verw. — Haber, Jakob (Ober-
K * ; ~ Klein. Karl (Nendroth) lvw.
(Altsrad/, O^ ^i°chstadt) lvw. — Orthey,

it) geffi Höhn, Kaspar (Hunlda
Christian (Lützendorf)

r. Arthur (Montabaur ) lvw. —
ist gefallen. — Menges,
>th. sL>,,̂ och infolge Krankheit gestorben.
- ©efr -v .(^ chcerstein) bish . verw. gestor-
berw gest'^ ' ^ ^belmi (Wiesbaden) bish.

'Angüsk csTaJ, IT chm t d t, Olfizier -Stellver-
tretcr rm Landwehr-Jnf .-Regt. Nr . 87 wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
r~ A Oberweier, ^ 29. Sept . Der Obergefreite
^ etn ®°& n unserer Gemeinde, erhielt
am 24. September auf dem westlichen Kriegsschau.
Platz persönlich aus den Händen Sr . Majestät des
Kaisers das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
, * Niedertiefenbach, 28. Sept . Der Gefreite
Schwarz,  Sohn unseres früheren Lehres W.
Schwarz, wurde durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse ausgezeichnet.

~ Oberweyer, 28. Sept . Am 1. Oktober ver-
laßt unser Herr Lehrer Weisenfeld nach 12i/>jähri-
ger Dienstzeit unsere Gemeinde, rim nach Kölbin-
gen. Kreis Westerburg, eine neue Schulstelle zu
übernehmen . Wir verlieren in Herrn W. einen
sehr tüchtigen in jeder Hinsicht pflichttreuen Be-
aruten, welcher sich die Liebe und Hochachtung aller
Gemeindeangehörigen in hohem Grade erworben
hat. Die ganze Gemeinde ninimt herzlichen An-
teil an deni Scheiden, «desselben und wünscht ihm
für die Zukunft alles Gute.
ru  Niederbrechen , 27. Sept . Dem Einjährigen-
Gefreiten ^ osef Schmidt  von hier, im Pionier-
Regt . 32 (Sohn des Bahnhofs -Restaurateurs
Robert Schmidt), wurde auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz für sehr tapferes Verhalten vor dem
Fklnde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen,
^chniidt hat sich bei. einem unter heftigstem Granat-
feuer stehenden Brückenbau ganz besonders hervor¬
getan . Ferner errettete er einen verwundeten Jn-
fanterie -Osfizier vom sicheren Tode.

A Horbach, 28. Sept . Am Mittwoch den 29.
feiern die Eheleute Josef Hartenstein  und

das Fest ihrer silbernen Hochzeit.
Weilburg, 28. Sept . Der Unteroffizier Rich.

Schmidt  von Schupbach (Oberlahnkreis ) bei
einer Fliegerabw'ehrbatterie im Westen erhielt das
Eiserne Kreuz. Der Gefreite Schmidt, der bei ei¬
nem Feldartillerieregiment im Osten steht, erhielt
dre österreichische Tapferkeitsmedaille. Die beiden
sind Söhne «des Landwirts Jakob Willi. Schmidt
in Schupbach

□ Camberg , 29. Sept . Die Beihülfe der Stadt
an die Krregerfamilien neben der Reichsunter,
stutzung betragen bis heute rund 19 000 M.

fc . Vom Rhein, 28. Sept . In einem Wein-
berg des Peter Schamari i!n Johannisberg im
Distrikt „Klüuserweg", wurde die R e b l a u s fest-
gestellt.

* Braubach , 27. Sept . Infolge Störung an
der elektrischen Leitung stand unser Städtchen am
Samstag abend plötzlich ohne Licht da. Es wirkte
komisch, als bei Eintreffen des Abcndzuges 7,10
Uhr die Passagiere statt durch die Unterführung
oben über das Geleise die Sperre passieren mußten
beim Schein einer Petroleum - und Taschenlampe.
Nach einer weiteren Viertelstunde strahlte das un-
entbehrliche elektrische Licht den schaffenden eMn-
schenherzen wieder voll und ganz entgegen. Wehe
den Haushaltungen , wo es an Ersatz von Petro-
leum mangelte, dort herrschte ägyptische Finsternis.

* Braubach , 27. Sept . Am 22. September er¬
litt den Heldentod durch eine feindsiche Granate
Musketier Wilhelm Handschuh,  Sohn von
Ziinmermeister Georg Handschuh, im Alter von
21 Jahren im Lothr. Jnf .-Regt. 144.

* Wiesbaden , 27. Sept . Den ersten goldenen
Nagel schlug am Sonntag in den Eisernen Sieg¬
fried nach der Weiherede die Prinzessin zu Schaum¬
burg -Lippe ein. Ihr folgten Oberpräsidcnt von
Hengstenberg, Regierungspräsident Dr . v. Meister
u . a. Das Interesse an der Nagelung blieb den
ganzen Tag über rege, sodaß eine Einnahme von
2500 Mark erzielt wurde. Dazu kommen noch die
Nägel , die vorausgezeichnet waren und die den Be¬
trag von 10000 Mark übersteigen.

ht . Niederreifenberg i. T ., 28. Sept . Beim
Spielen rollte hier ein zweijähriges Mädchen einen
Abhang hinab und fiel in eine Wasserlache. Ehe
Hilfe herbeikam, war das Kind ertrunken.

' Frankfurt , 28. Sept . Der hiesige Magistrat
hat auf Anregung des Jugendamtes , wie in ande-
ren Städten , versuchsweise di>e erste Schulpfle-
g e r i n augestellt, um die Tätigkeit der Schulärzte
zu ergänzen, die vielfach nur von geringem Erfolg
begleitet war , da viele Eltern ihre Anondnungen
nicht befolgen können oder wollen. Die Schulpflege¬
rin , welche dienstlich dem Schulinfpoktor untersteht,
hat als berufsmäßige Vermittlerin zwischen
Schule, Schularzt und Jugendamt einerseits und
dem Elternhaus anderseits die Aufgabe, die Für¬
sorge für bedürftige, kranke, vernachlässigte, ver¬
wahrloste und Minderbegabte Volksschulkinder un¬
ter Inanspruchnahme der öffentlichen und privaten
Wohlfahrtseinrichtungen möglichst wirksam zu ge¬
stalten . Vorerst wurde ihre Tätigkeit auf sechs
Altstadtschulen mit besonders viel gefährdeten
Kindern beschränkt.

,„0 nf
8 ft ein 2T Sept . Dem Unteroffizier

(Lob» ^ler' ' m Feldartillerie -Regt.
lein), 2 " des Herrn Feldhüters Anton
* den, rt„:e!.h)®9cn (eines tapferen Verhak-

' -V öerltcrL, c lm  Osten das Eiserne Kreuz
i 28  o:
* »g0*22  nächsten Freitag wird in

orkt fonn2 t Q-rlft  eingeführt . Auf dem
bec«nns'Cl tn  Handelsverkehr alle Er-

'enbaues .. uud Forstwirtschaft, des Obst-
rkt fijr der Fischerei. Daß dieser
gerade ;L Kirchen Bedürfnisse der Be-

‘ ' ft. behür! * • i ^ igen Zeit von großer
28- Seia ^ 'ner weiteren Darlegung.
Ar. iyi Schembb,  Hauptmann im

n). nhiZu . (äuvor am .Kadettenhaus
--- v eu das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Gerichtliches.
;X Neuwied, 27. Sept . (Strafkammer .) 1. Ws-

gen Einbruchsdiebstahls haben sich die Jugendlichen
Buchbinderlehrlmg Oswald Sch. und Bäckerlehr¬
ling Karl W., beide in Selters wohnhaft , zu ver¬
antworten . Sie sind geständig, im Mai 1915 durch
Einsteigen in das Haus eines Gastwirts einmal
aus der Wohnung 2 Kisten Zigarren und dann
aus dem Kellen 4 Flaschen Wein und 2 Würste
entwendet zu haben. Ta der Bestohlene für den
Fall , daß der letztgenannte Diebstahl als Mund-
raub anzusehen sei, seinen Strafantrag zurückge¬
nommen hatte, erfolgte insoweit die Freisprechung
beider Angeklagten; wegen des anderen Diebstahls
erhielten sie beide eine Gefängnisstrafe von drei
Tagen . 2. Dem Schüler August Sch. in Hersch¬
bach wird ebenfalls Einbruchsdiebstahl zur Last ge-
legt. Er soll in einem Steinbruch der Firma Mar-
tin u. Pagenstecher bei Herschbach einen Rollwagen
entwmdet und in einer Bude daselbst einen Kasten
geöffnet und daraus eine Schere und eine Gummi¬
binde mitgenommen Habens Das Gericht verur-
teilt Sch. zu einer Woche Gefängnis.

Prozeß Ohm.
* Dortmund , 28. Sept . In der Strafsache ge¬

gen den früheren Bankier Ohm erfolgte gestern
die am 20. ds. Mts . vertagte Endscheidung der
Strafkammer , au die das Reichsgericht die Sache
zur Bildung einer Gesamtstrafe zurückverwiesen
hatte . Diese wurde auf 3 Jahre 4 Monate festge-
setzt, wovon 4 Monate als durch die Untersuchungs¬
haft t̂ erbüßt angerechnet wurden . Ohm hat also
rwch 3 Jahre zu verbüßeii, jedoch abzüglich der
7 Monate , die seit der Aufhebung des Urteils
durch das Reichsgericht im Februar bis heute ver¬
flossen sind. Ter Antrag auf Entlassung aus der
Untersuchungshaft wurde abgelehnt, da nach wie
vor Fluchtverdacht vorliege. —

. _ Kirchliches.
T Limburg, 28. Sept . Am Montag den 4.

Oktober (St . Franziskus ) ist um 3 Uhr in der
Stadtkrrche Versammlung der Mitglieder des
dritten Ordens.

* Hildesheim , 26. Sept . Am 10. Februar die¬
ses Jahres wurde auf den Stuhl des Heiligen
Bernhard zu Hildesheim an Stelle des nach Bres-

l lau berufenen Herrn Bischofs Dr . Bertram der
Regens des Hildesheimer Priesterseminars Prof.
Ar . o s e p h E r n st gewählt. Am heutigen
Tage fand dre feierliche Jnthronisasion und Kon-

I neuen Bischofs statt . Fürstbischof
Dr . Adolf Bertram aus Breslau hatte es sich nicht
nehmen lassen, die feierliche Konsekration selbst
vorzunehmen. Als seine Assistenten waren die
Herren Bischöfe von Paderborn uüd Osnabrück
Dr . Schulte und Dr . Berning erschienen.

Die Pflichten der christlichen Gerechtigkeit.
In seinem am 26. Sept . in den Kirchen der

Kölner Erzdiözese verlesenen Schreiben erteilt Hr.
Kardinal v. Hartmann  beherzigenswerte Mah¬
nungen über die Pflichten der christlichen Gerech-
tigkeit, deren Erfüllung es allen erleichtern soll,
die Lasten den Krieges zu tragen . Wegen ihrer
Bedeutsamkei>t führen wir die Worte des Kölner
Kirchenfürsten hier nochmals an:

Schließlich, geliebte Erzdiözesanen. rufe ich euch
das Wort des Propheten Joel (3,9) zu : „Sanctt-
frcate bellum", Heiliget den Krieg. Heiliget euch
durch den Krieg, indem ihr die gebieterisch an euch
herantretenden Pflichten der Eingezogenheit und
Maßhaltung , der Nächstenliebe und Gerechtigkeit
treu und standhaft erfüllt . Dazu gehört vor allem,
daß alles Aergernis vermieden werde und daß alle
in wechselseitigerchristRcher Liebe die Lasten des
Krieges tragen . Auch hier gilt das Wort des
Apostels : Alter alterius onera portate et sic adim-
plebifts legem Chvissi; einer trage des anderen
Lasten, und so werdet ihr das Gesetz Christi er-
füllen (Gal. 6, 2). Seid also, wie es vielfach schon
rn so löblicher Weist geschieht, einander behülflich.
die Lasten des Krieges zu tragen und hütet euch
vor allem, die Gerechtigkeit  dadurch zu ver¬
letzen , daß ihr den Kriegszustand  benutzt,
um euch auf K o st e n des N ä ch st e n in ungerecht-
ferbigter Weife zu bereichern.

Allen aufrichtigen Katholiken und allen auf
dve Fortdauer unserer inneren Einigkeft bedachten
Deutschen sind die Worte den deutschen Kirchen-
fürsten aus dem Herzen gesprochen; sie verdienen
es , nwt größtem Eifer überall beherzigt zu werden.

Vermischtes.
Massenmord durch Indianer.

*  Newhork , 28 . Sept . Ein Telegramm aus
San Mego in Kalifornien besagt, daß Aakui-Jn-
draner am Freitag bei Torres in Mexiko einen
Zug zur Entglstsung brachten. Sie sperrten 80
Frauen und Kinder in einen mit Heu beladenen
Güterwagen und steckten diesen m Brand . Nur 20
Passagiere wurden gerettet, die übrigen ver
brannten.

Der Weltkrieg.
Die Alliirten verlangen die Wiederein¬

berufung der Duma.
WB. Kopenhagen,  29 . Sept . Der Finanz,

minister Bark  fordert in einem Telegramm an
Goremykin die sofortige Wiedereinberufung der
Duma , weil die finanzielle Unterstützung durch
England und Frankreich von der Bedingung ab¬
hängig gemacht werde, daß die Duma die Schritte
des Finanzministers billige. Nach der Rückkehr
Barks nach Petersburg wird ein Ministerrat abge.
halten werden, um die Frage der Wiedereiube-
rufung der Duma zu erörtern.

Rückkehr drittscher Kriegsinvaliden aus
Frankreich.

WB. Konstanz, 28. Sept . Heule Vonnittzog
traf hier der dritte schweizerische SaniMszug mit
78 deutschen Kriegsinvaldden ur,d zwei Offizieren
rin . Die Ankommeriben wurden wiederum
von einer zahlreichen Menschenmenge stürmisch be-
grüßt . Auf dem Bahnhof waren zum Empfang an¬
wesend: Der Großhcrzog und die Großherzogin
Hilda , die Großherzogin Luise von Baden und die
Spitzen der staatlichen und militärischen Behörden.
Ter Großherzog empfing zuerst die schweizerischen
Aerzie und das schweizerische Sanitätspersonal,
dann die Offiziere. Schließlich hieß er sich jeden
einzelnen Verwundeten vorstellen, wobei er an je¬
den freundliche Worte richtete. In der Unterkunfts-
halle des Roten Kreuzes hielt der Großherzog an
die Austauschschwerverwundeten eine herzlich An¬
sprache, in der er sie auf deutfckwm Boden willkom-
men hieß und namentlich auch der benachbarten
Schweiz seinen Dank für ihre Liebenswürdigkeit
ansdrückte. Der Großherzog schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser.
Major Bez brachte ein Hoch auf die großherzogliche
Familie aus . Alsdann wurden die Austauschver¬
wundeten in hiesige Lazarette gebracht.

Ein dänisches Urteil.
Kopenhagen, 28. Sept . (Ctr . Frkft .) „Poli-

ttken" schreibt, Joffre benütze bei seiner neuen
Offensive  die Taktik, die der deutsche General¬
stab erfunden und zuerst bÄm D u n a j e c ange¬
wandt habe. Das zu stürmende Gelände werde
zuerst mit schweren Geschützen von den Stachel¬
drahtbindernissen gesäubert. Die Artillerie säu¬
bere dann die Schützengräben und töte die Vertei-
digungsmannfchasten, und erst wenn diese vollstän¬
dig gelähmt seien, stürme die Infanterie . Die
Vor-beritung eines Jnfanterieangriffs durch ge-
wattiges Artilleriefeuer sei natürlich eine alte mili-
tärische Regel. Nach der neuen deutschen Erfin¬
dung, die jetzt von Joffre benützt werde, sei aber
das Artilleriefeuer so überwältigend , daß es nicht
nur die Vorbereitung , sondern auch das erste
Stadium des Hanptangriffs selbst bedeute, sodaß
der Jnfanterieangriff ihn nur zu vollenden
brauche, diese Taktik erfordere ungeheure Muni-
tionsmassen.

Einkaufsgesellschaftendeutscher Städte.
München, 28. Sept . In der heutigen Magi¬

stratssitzung wurde anläßlich der Beratung eines
Satzungsentwurfs für die kürzlich gegründete ge¬
meinnützige _ Münchener Lebensmittel -Vorsor-
gungs -Gesellfchast von fortschrittlicher Seite die
Gründung eines Verbandes der Einkaufs-
Gesellschaften deutscher Städte ange-

keK OberbürgermeiskÄ Dr . ß. Borscht teilte mit
oaß di« Gründung einer solchen Gesellschaft bereits
für den 9. Oktober in Aussicht stehe.

Die japanische Bestechungsaffaire.
Köln, 28. Sept . (Ctr . Frkft .) Laut der „Köln.

Ztg. hat nach Meldungen' schweizerischer Blätter
auR § der dortige Gerichtshof in der kürzlich
entdeckten Bestechcingsangelegenhestsein Urteil ge-
1™ - . 10  Mitglieder des Parlaments wurden als
schuldig befunden. Das Urteil ergab , daß der
ehemalige Ministerpräsident Graf Oura (der stü-
here Mmister des Innern ) 100 000  Frs . gezahlt
habe, um im Parlament die Annahme einer Vor¬
lage über Verstärkung des Kriegsmaterial durch-
zusetzen.

Das große Flüchtlingssterben in Rußland.
>. Von de r russischen Grenze,  28.

Sept . Nach einer privaten Statisttk eines Komi-
tees sind in Moskau allein in der Zeit vom 13.
August bis 13. September (russisches Datum 1.
August bis 1. September ) 8400 Flüchtlinge ae-
storben.

Kühne Flucht zweier deutscher Offiziere
aus französischer Gefangenschaft.

WB. Genf,  29 . Sept . Eine kühne Flucht NN-
ternahmen , wie der „Temps" meldet, zwei deutsche
Offiziere, die in dem Fort Villeftanche de Conflent
im Departement Prüdes in den Ostpyrenäen ge¬
fangen saßen. Tic wachthabende« Posten bemerk¬
ten die Flucht nicht. Die beiden Offiziere dürften
bereits die spanische Grenze erreicht haben.

Italienische Kriegführung.
WB. I n n s b r « ck, 29. Sept . Wie die „Neuen

Tiroler Stimmen " melden, habe» die Italiener
bei der Besetzung von Buchenstein den Deka«
Alois Söppla u. über 100 Bewohner Buchensteins
aus der Ortschaft weggeführt. Die Leute wurden
als Zivilgefangene i» der Provinz Teramo inter-
niert.

Serbische Grenzverstärkungen gegenüber
Bulgarien.

WB. B u da p e st, 29. Sept . Nach einer aus
ScrboschrGoirdava eiugetroffenrn Mitteilung ist
am 23. September früh eine serbische Armee von
50 000 Mann gegen die bulgarische Grenze mar¬
schiert. Der größte Teil der Grenzbevölkcrung
flüchtete nach Risch und anderen Ortschaften.
Eine Studienreise sozialdemokratischerReichstags,

abgeordneter durch Belgien.
WB. Großes Hauptquartier , 29. Sept . Vier

Führer der deutschen Sozialdemokratie , die Reichs¬
tagsabgeordneten Scheidemann, Dr . David , Ebert
und Schöpflin, haben soeben eine Informations¬
reise zum westlichen Kriegsschauplatz und in die
okkupierten Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens
beendet. Die Reise, die einen privaten Charakter
trug , hatte vor allem den Zweck, für das Studium
der Wirtschaftsfragen, die mit dem Krieg zusam-
menhüngen, durch unmittelbare Anschauung Mate¬
rial zu liefern. Den Beginn machte ein kurzer
Aufenthalt im Großen Hauptquartter . Darauf
führte die Erkundungsfahrt nach Lille und an die
belgische Küste. Sodann ging es nach Brüssel, wo
Generalgouverncur von Bissing Aufklärungen über
die Zivilverwaltung Belgiens gab und nach Ant¬
werpen, wo der Zivilgouverneur den Parlamen¬
tariern über die Bedeutung Antwerpens als Han¬
delsstadt interessante Mitteilungen machte. Den
Abschluß machte ein Besuch von Mons und Char-
leville/ wo die augenblickliche Lage der Industrie
u. der Arbeiterschaft im Hennegau studiert wurde.

Dnmbas Rückbernfitng.
Amsterdam. 28. Sept . (Ctr . Bin .) Der Pari-

ser „Newyork Herald" meldet, daß Oesterreich dem
Ersuchen der Regierung in Washington auf Rück¬
berufung des Botschafters Dumba stattgegeben
Habe.

Telegramme»
Amerikanische Unglücksfälle.

London, 29. Sept . Reuters Spezialdienst mel¬
det aus Newyork: Eine Stadt in der Gegend Ard-
mora (Oklohoma), die aus unbekannten Gründen
vorläufig noch nicht genannt wird, ist infolge der
Explosion eines Waggons Gasolin in die Luft ge¬
flogen. Viele Häuser, die stehen geblieben sind,
gerieten in Brand . Die Eisenbahnlinie ist zer¬
stört. Auf den Straßen liegen große Trümmer¬
haufen, unter denen sich zahlreiche Leichen be¬
finden. Die Rettungsarbeiten sind sehr schwierig.
Bisher sind 15 Leichen geborgen worden.

Wetterbericht für Donnerstag 30. September.
Meist wolkig und trübe, Regenfälle, Wärmever-

hästnisse wenig geändert.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preife zu Limburg,

am 29. September 1915.
Butttr p. Pfd. M. 0.09 - 0.00. Eier 1 Stück 00 - 0 Pf.

Blumenkohl 15- 40, Sellerie 00—00, Wirsing 00—00,
Weißkraut 10—15 p. St ., bei mehr wie 5 Stck. das Pfund
4 Pfg., Knoblauch 90, Zwiebeln 15—20 p. Pfd..- Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd. 10—13,
rote 8—10, Aepfel 4—10; Merrettig 20—30 p. Stg .,
Rettig 5—10, Endivien 5—10, Kopfsalat S—10 p. Stück.
Kohlrabi, oberirdisch4—5, unterirdisch, 00- 00 p. Stck.
Apfelsinen 0—0, Zitronen 00—00, Spargel 00—00 p. Ko.
Spinat 20—25, Kastanien 00, Gurken 0 - 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 15 bis 20, Birnen 4—10,
Trauben 40 bis 50, Tomatenäpsel 15—20, Kartoffeln
p. Ko. 00—00, Kartoffeln p. Ztr. 3.00—3.40 M. Wall-
nüffe 100 Stück 40 - 50 M.

Der Marktmeister: S im rock.

JtfüIlers Seifenpulver

palmitin
' ItSvuthidl . BUlfW . TUdu . WmtfArUit . ‘



zu den billigsten Preisen.

Schellfische in Gelee
lose ßO 1 Pfd.-Dose ßE
Pfd. z. Feldpostversand Uu J

*£££? UOll-BlGÜlOOe
Für den Feldpostversand:

Leberworst ln Dosen
ca. V« Pfd. brutto, Dose 90 Pfg.
Blntwnrst in Dosen

ca. 1/* Pfd. brutto, Dose 85 Pfg.

Fipulvcr , Ersatz für frisches
Hühnerei, Paket IO , 15 , 60 Pfg.

Ohne Brotkarten:

Waffel -Mischung
V* Pfd. 30 Pfg.

mttjs »n Sie Inserieren,
wenn es Zweck haben
soll . Kostenlose Bera¬
tung u. Vorschläge Ober
die Auswahl erprobter
Insertionsorgane durch
Haascasteln &
VoglerÄkt -Qes.
Annoncen - Expedition

SohüJerpiatz2 , EJaganaGr.
Esohonhekasretrcsse Wo. 1Frische vollkernige OQ

Walnüsse , Pfd. &0  Pfg.
saftige Citronen Stück 9 Pfg.
Kartoffeln 10 Pfd. 50 Pfg.
Ia . Zwiebeln 3 Pfd. 41 Pfg

Wer ihn gekannt,
wird unsern Schmerz ermessen.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 24 . September
unser li«h: r, Unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Gardist AlMsS Hölftt,
Leib-Garde-Jnf.-Regiment Nr. 115.,

im jugendlichen Alter von nicht ganz 20 Jahren.

Um ein stilles Gebet für den teuren Gefallenen
bitten

Die trauernden Hinterbliebene»

Familie Peter Höhn 2.
vffheim , Frankfurt , Rußland , Frankreich , Ober¬

erbach, Cordel , den 29. Septemb . 1915.
Das Exequienamt findet Donnerstag den 7. Oft .,

morgens 7 Uhr, statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die trau*

rige Nachricht, daß unser liebes, einziges Kind

Lieselchen
heute früh um 5 Uhr durch einen sanften Tod
von seinen Leiden erlöst wurde.

Umburg , den 28. September 1915.
I In tiefer Trauer:

August Bier
z. Zt. im Feld

und Frau geb . Baum.
Die Beerdigung ist am Freitag mittag 3 Uhr.

IfMtltt ii» SIMM.
am 1, und 8 . Oktober.

Beginn : vormittags 8 Uhr.
Limbnrg , den 14. Sept . 1915. 8666

yBy  Donnerstag frisch
eintreflend:

Branm und

Aufruf!

8892

Der zweigverein vom Roten Kreuz für Sen Kreis Limburg:
de Niem.

Der Kreisvervand vaterländischer Franenvereme:
Frau Elly Büchting.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
.•'-..-' ly-.

S ohnhaus,
Böhmergafse 6 (bish . Gemüse¬
handlung Starck ), vom 15.
Dez. 1915 an zu vermieten.
Wilh. Lehnard senior,

Kornmarkt . 1182

Geräumige

an ruhige Leute zu vermieten
Theodor Hensler,

8816 Stephanshügel 1.

Freundliche

Dentist Vig *ait0 9 Oders Scüiede io,
zurückgekehrt  und hat seine Praxis

persönlich
wieder ausgenommen . 1268

Sprechstunden täglich von 8 —18 Uhr und 2 —6 Uhr;

Sonntags : von 8 —3 Uhr.

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst. — 10

mit Mans .u . a. Zubehör , elektr.
Licht, Gartenteil , 1. Etage,
1. Okt . eventuell auch früher
zu vermieten . Näh.
8662 Diezerstr . 66'd

2 möblierte Zimmer zu
vermieten . 8847

Weiersteinstraße 19.

Zwei Zimmerwohnung
mir elektr. Licht per 1. Nov .,
daselbst Mansardenwohnung,
zwei Zimmer , Küche und Licht,
zu vermieten . 8858

Josef Feiler,
Untere Schiede

M -WM
Winterware per Zentner Mk.
12 .5V ab hier gegen Nach¬
nahme 1300

Jakob Frenz jr .,
Vallendar (Rhein ).

Schöne

II . Etage , nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner -Sengerstr . 15

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl . 7 Zimmern
| mit Zubehör z.vermieten.Gebrüder Reuss.

Mücrlcr Mm
zu vermieten . 8898

Schlenkert 9.
Schön möhl. Zimmer auch mit

zwei Betten zu vermieten.
8899 Zu erfr . Exped.

Zu vermieten:WsuiilikiAW
Parkstraße 17.GinfmiMm

Walderdorffstr . 5.S-MmttÄimg
im 1. Stock Parkstraße 26.

J . G . Brötz.

Kjäse , Holsteiner - Export nert.
U 9 Pfd . ab hier Nachn .,
* » 3S. 6.10. Heinr . Krogmann,
Nortorf (Holst .) Nr . 96 g. [1106

Wohnhausi
4—5 Zimmer , nebst Stallung,
großen Obstgarten , sofort zu
verkaufen oder zu vermieten.
Näheres in der Exped . d. Ztg.

Kochäpfel
Ztr . 4 .5V M - hat abzugeben
8911 Barl Groll,

Biskirchen (Lahn ).

MC WWW
wegen Einberufung billig zu
verkaufen . Wo , sagt die Ex¬
pedition . 8915

Eine Anzahl schöne, fünf-
wöchentliche 8907

Ferkel
zu verkaufen bei

Hermann tos . Heim,
Niederbrechen.

Eine gute

Milchkuh
mit Kalb zu verkaufen bei
Jos . Diefenbach , in Elz.

i
Weiße Haushaltungsseife das
Pfund 35 Pfg . Versandt gegen
Nachnahme . 8863
Dr. Bamberger, Wiesbaden 2.

ia.Zwiebeln
sächs., haltbare Winterware
versendet gegen Nachnahme
Georg Hauch , Weilburg.

8861

WleilefiidW
größte Auswahl bei

V . Bommer,
7186 Neumarkt 7.

mmm
kg.Limbu,

■ Die aus der &
ausgetretenen SSHitnr 01
den aufgefordert
b. Js die der sto3
hörenden Mützen,,

urchtbar schwer und traurig ist das Los der deutschen Kriegsgefangenen in Rußland:
Grausam lastet auf ihnen der seelische Druck, gefangen zu sein, für die ganze

Dauer des Krieges der Waffen zum Schutze des Vaterlandes beraubt. Und nun
steht der Winter vor der Türe! Der russische Winter!  Kalt und erbarmungslos und
doppelt gefährlich für die Unseren, deren Natur für solche Kälte nicht gewappnet ist.

Für sie mutz etwas geschehen!
Zum erstenmal seit Beginn des Krieges ist es ermöglicht, auf Grund
von Bereinvarungen Mischen den Seiden Regierungen eine umfassende

Kiebesgabenjenbung
in das Russische Reich
durch neutrale Vertrauensleute

mit der Gewähr zu bringen, datz sie die bedürftigen Deutschen erreicht. 100 000 Kriegs-
und Zivilgesangene  kommen insgesamt in Frage, für die das ganze deutsche Reich in
treuer Liebe sorgen soll. Jeder soll ein ausgiebiges Liebesgabenpaket  erhalten, das
wollenes Unterzeug, Wäsche und anderes Nützliche und Notwendige enthält. Zur

Beschaffung der nötigen Geldmittel

laßt uns alle einen Opfertag begehen!
Dieser Opfertag für die deutschen Gefangenen

ist für Limburg ans SllMslllgp 2. Dftüüfßt festgesetzt worden.
Spendet jeder Einzelne eine Gabe, so wird die grotze Aufgabe erfüllt werden können.
Wir glauben nicht vergebens zu bitten. Ist es doch eine einem Jeden von uns inne¬
wohnende Pflicht und Bedürfnis, für die drautzen Kämpfenden, und diesmal besonders

für die Gefangenen
zu sorgen«nd mitzuwirken, datz unsere Teuren in voller Gesundheit zn uns zurück-

kehren, wenn der Friede geschloffen ist.
Am Opfertage werden junge Damen als Boten der Gefangenen von Haus zu Haus
gehen und an alle Türen klopfen. Spende jeder dann nach seinen Kräften! Auch die
kleine Gabe wird dankbar angenommen, trägt sie doch bei zum Grotzen. Eine öffent¬

liche Sammelstelle wird autzerdem auf dem Rathause errichtet sein.

MejelesLmiilWM.
Aepsel , Birnen , Zwetschen
gepflückt und geschüttelt.

Auch von Händlern , zahle
höchste Preise.
Paul Weiand , Bendors  Rh.

Telefon 104. 8175

Einige Zentner

me Meeren
(Frucht der Eberesche) ;

schwarze Kalken , (wilder
Flieder ) ; Hagebutten und
Schlehen nach Limburg zu
kaufen gesucht.

Gefl . Offert , unt . 25. 8917
durch die Geschäftsstelle erbet.

»kl Mt
möglichst aus Limburg für
Büro gesucht. 8919
_ Justizrat Hilf.

Hmlsvnrsche
im Alter von 16 Jahren , ges.
8920 Deutsches Haus.

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten . 8834

Frankfurterstraße 3.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten . 8916

Eisenbahnstraße 5 II.

Gesucht von eü,..
im Westerwald e?

Buchhalter
Korresp»-

an selbständiges A
wöhnt , vollständig,
Eintritt baldmög 'j,
geböte mit Bild
abschr., Referenzen,
anspr . u Altersana
8968 an die Erv

UNd

werden für unsere As
sofort ausgenommen.

AelMl«
8914 G . m. b.

Staffel a. h.
Ein tüchtiger

Schaf,
per sofort gesucht.

Peter Ohlensch“'
Metzger , Had

Mehrere tüchtige^SdniMetsti
gegen guten Lohn auf
für dauernd gesucht vor

Fd . Breidenb
8901 Betzdorf.

KlWk Mat
sofort gesucht.

Anton Sehäiy
Herren - u . Damen -ŝ "

_ Montabaur .
Für einen jungen

15 Jahre alt , mit guter
schrift wird Beschäf
gesucht.

Offerten unter Ii
die Expedition.

Ein junger

Metzgergese
gesucht

Metzgerei Hensle
Frankfurterstr . 12.

Lehrling
oder

Lehrmädch
für hiesiges Colonialw
Delikatessengeschäft gesucht

Selbstgeschriebene Ai'.n''
unter Nr . 13V7 an d.

Braves , tüchtiges

welches in Küche und
arbeit erfahren ist, r
Oktober sucht

Frau Amtsri
Schwab,

Runkel (Sah

Zum baldigen Ein
sofortiger Vergütung
1 Lehrmäd

sowie

1 Laufmäd
gesucht. E . Wal

Obere Gra
Saubere , fleißige

Putzfrau
für Geschäftsräume fo£
sucht.

Buchhandlung
Jung ., saub ., kach.

che» sucht Stelle . *
Pfarrer Buscher , I

"üicTS.
sucht passende Stet
Haushälterin , ev. wo
im Geschäft mithelfen
Näheres Exped.

SlinOK» !
gesucht für kleinen
Dasselbe muß auch
vom Kochen haben.
Laden Kornmarkt v.

8893
II-

JosefstE
Ein braves

Madch
Ein gesundes, krä

für Haus- und G«
ins Pfarrhaus nach
gesucht.

Erb » » *
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